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Zusammenfassung
Die Formen der stadtregionalen, d.  h. stadtnahen ruralen, 
peri-urbanen und intra-urbanen Landwirtschaft („urbanen 
Landwirtschaft“), wurden in dieser Studie auf der Basis einer 
Online-Recherche qualitativ erfasst.

Die Formen der Landwirtschaft wurden Hauptakteuren und 
deren Hauptintention zugeteilt. Als Hauptakteure wurden 
gewinnorientierte Betriebe, nicht-gewinnorientierte Initiati-
ven des urbanen Gärtnerns, einschließlich inklusiver, gemein-
wohlorientierter Unternehmen, und die Verwaltungen der 
Städte und Kommunen benannt.

In der Stadtregion bewirtschaften landwirtschaftliche Initia-
tiven sowohl Freilandflächen als auch Gewächshausflächen, 
arbeiten gebäudeintegriert oder gebäudegebunden. Sie nut-
zen Freiflächen, Käfige, Stallungen, Pflanzenwachstumskam-
mern oder kombinierte Systeme wie Aquaponik zur Herstel-
lung vielfältiger Produkte. Sie verwenden Boden, Erden und 
Substrate, Hydrokulturmedien oder Nährmedien.

Ihre Leistungen reichen von der Produktion ackerbaulicher 
und gartenbaulicher Kulturen bis hin zur Tierhaltung; Verar-
beitung und Veredelung von Rohstoffen sind eingeschlossen. 
Die Rohstoffe dienen zur Nahrungserzeugung für Menschen, 
als Tierfutter oder zur Energieerzeugung. Naturschutz- und 
Biodiversitätsleistungen werden zunehmend integriert. Hinzu 
kommen soziale Leistungen. Für die Ausrichtung vieler Initia-
tiven kommt Fördermaßnahmen eine wichtige Rolle zu.

Nicht-gewinnorientiertes, urbanes Gärtnern findet im öffentli-
chen Raum, Gemeinschaftsgärten, Hausgärten und Kleingärten 
statt. Hier stehen Fragen der Lebensgestaltung, Selbstverwirk-
lichung, Partizipation und Kooperation, Selbstversorgung, Ge-
staltung des Umfeldes und Naturerfahrung im Mittelpunkt.

Die Gemeinwohl-orientierte Arbeit der Städte und Kommu-
nen selbst führt im Sinne der Daseinsvorsorge zu Program-
men und Konzepten, aber auch eigenen Maßnahmen, die 
den Rahmen für die urbane Landwirtschaft darstellen. Dazu 
werden Leitkonzepte wie die Essbare Stadt, stadtregionale 

Ernährungsstrategien, Ernährungsräte, Schwammstadt oder 
Grüne Stadt angepasst und weiterentwickelt.

Die gezielte Ansprache, Vernetzung und ggf. finanzielle För-
derung der ökonomisch arbeitenden Betriebe, der sozial-ori-
entiert arbeitenden urbanen Gärtnerinnen und Gärtner und 
der gemeinwohl-orientierten Städte und Kommunen, die die 
Rahmenbedingungen für die urbane Landwirtschaft schaffen 
müssen, können die urbane Landwirtschaft in ihrer Multi-
funktionalität unterstützen und ihr vielfältiges Potenzial zeit-
nah und effizient weiterentwickeln.

Stichwörter
urbane Landwirtschaft, Typologie, peri-urban, intra-urban, 
stadtnah rural, stadtregional, Stadtentwicklung

Abstract
The types of the city-regional, i.e. city-near rural, peri-urban 
and intra-urban agriculture (“urban agriculture”) were qual-
itatively recorded in this study on the basis of an online re-
search.

The types of agriculture were assigned to main actors and 
their main intention. Profit-oriented companies, non-prof-
it-oriented urban gardening initiatives and the administra-
tions of the cities and municipalities were named as the main 
actors.

The companies manage both open land areas and green-
house areas, work in building-integrated or building-bound 
agriculture. They use open spaces, cages, stables, plant 
growth chambers or combined systems such as aquaponics 
to produce a wide variety of products. They use soil, sub-
strates, hydroponic media or growing media. Their services 
range from the production of arable and horticultural crops 
to animal husbandry; Processing and refining of raw mate-
rials are included. The raw materials are used to produce 
food for humans, animal feed or to generate energy. Nature 
conservation and biodiversity services are increasingly being 
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integrated. There are also social benefits. Funding measures 
play an important role in the orientation of many companies.

Not-for-profit, urban gardening takes place in public spaces, 
community gardens and in house and allotment gardens. The 
focus here is on questions of lifestyle, self-realization, partici-
pation and cooperation, self-sufficiency, shaping the environ-
ment and experiencing nature.

The common good-oriented work of the cities and municipal-
ities themselves leads to programs and concepts in terms of 
services of general interest, but also to their own measures 
that represent the framework for urban agriculture. For this 
purpose, guiding concepts such as the edible city, urban-re-
gional food systems, food councils, sponge city or green city 
concepts are adapted and further developed.

The targeted addressing, networking and, if necessary, finan-
cial support of the economically working farms, the socially 
oriented working urban gardeners and the public welfare-ori-
ented cities and municipalities that have to create the frame-
work conditions for urban agriculture appear to be of central 
importance in order to support and promote agriculture in its 
multifunctionality and to develop its huge potential.

Keywords
urban agriculture, typology, city-near rural, peri-urban, 
intra-urban, city-regional, urban development

1 Einleitung
Auf der Konferenz der Vereinten Nationen über Wohnungs-
wesen und nachhaltige Stadtentwicklung (Habitat III) in Quito 
haben die Vertreter der Vereinten Nationen im Jahre 2016 
die Erklärung zu „Nachhaltigen Städten und Menschlichen 
Siedlungen für alle“ („Neue Urbane Agenda, NUA“, UN, 2016) 
unterzeichnet. Darin nimmt die urbane Landwirtschaft einen 
prominenten Platz im Bereich „Planung und Management 
der städtischen Raumentwicklung“ ein.

Die Entwicklung des Begriffs der urbanen Landwirtschaft in 
Deutschland ist eingebettet in europäische und weltweite 
Netzwerke, die sich seit vielen Jahren mit der Thematik au-
seinandersetzen (Lohrberg et al., 2016). Auf europäischer 
Ebene ist es insbesondere die Joint Programming Initiative on 
Agriculture, Food Security and Climate Change, die sich un-
ter der Bezeichnung FACCE-JPI/JPI Urban Europe mit interna-
tionalen Workshops an der Vernetzung europäischer Akteure 
beteiligt hat (FACCE-JPI, 2021). Daneben prägt das European 
Forum on Urban Agriculture (EFUA, 2020) als Forschungspro-
jekt die Diskussion über die Anerkennung und Förderung der 
urbanen Landwirtschaft in Europa.

Der Deutsche Städtetag nahm den Gedanken auf und widme-
te der urbanen Landwirtschaft seine Aufmerksamkeit in ei-
nem Positionspapier (Deutscher Städtetag, 2021). Er betont 
darin ihre Beiträge zur Schaffung nachhaltiger und lokaler 
Konsum- und Produktionsmuster sowie sozialer Interaktio-
nen für Netzwerke lokaler Märkte und Geschäfte und fordert 
die verbesserte Aufklärung von Städten, Bevölkerung und 
Landwirtschaft über Potenziale und systemischen Wandel. 

Auf einer Analyse aufbauend sollten wirksame Handelsver-
bindungen im gesamten Stadt-Land-Kontinuum gefördert 
und sichergestellt werden. Es wird bezweckt, dass kleine land-
wirtschaftliche Betriebe insbesondere an nachhaltigkeitso-
rientierte lokale und stadtregionale Wertschöpfungsketten 
und Märkte angeschlossen werden. Die Koordinierung einer 
Politik der nachhaltigen Ernährungssicherung und Landwirt-
schaft in stadtnahen ruralen, peri-urbanen und intra-urbanen 
Räumen soll die Herstellung, Weiterverarbeitung, Lagerung, 
Verteilung und Vermarktung von Nahrungsmitteln an die Ver-
braucher unter adäquaten Bedingungen und zu erschwingli-
chen Kosten erleichtern, Nahrungsmittelverluste verringern 
und Lebensmittelabfälle vermeiden oder wiederverwenden 
(Deutscher Städtetag, 2021).

Frühe Definitionen urbaner Landwirtschaft gehen auf Unter-
suchungen aus den 1960iger Jahren in Zentralafrika zurück 
(Egziabher, 2014). Darin werden landwirtschaftliche Aktivi-
täten in zentral gelegenen Kernstädten und die in umgeben-
den, spärlicher bebauten Stadtgürteln räumlich abgegrenzt 
beschrieben und anschließend der Begriff der “urbanen 
Landwirtschaft” aus der zusammengefassten intra-urbanen 
Landwirtschaft und der peri-urbanen Landwirtschaft abgelei-
tet. Die an die Dichte des Siedlungsraumes gebundene Un-
terscheidung zwischen intra-urbaner und peri-urbaner Land-
wirtschaft gilt bis heute. Jedoch erfolgt aufgrund der struk-
turellen Unterschiede zwischen Stadtkern und umgebender 
loser Bebauung im peri-urbanen Raum (z. B. sichtbar an der 
Flächengröße) keine Zusammenfassung beider Räume mehr 
(Opitz et al., 2016a).

Die Übergänge zwischen intra-urbaner Kernstadt und peri-ur-
banen Räumen sind ebenso fließend wie der Übergang des 
peri-urbanen Raumes in den ländlichen Raum. Dieser stadt-
nahe rurale Raum, der Städte geographisch umgibt, kann auf-
grund seiner sozioökonomischen und politischen Ausrichtung 
auf die Stadt mit der Stadt gemeinsam als “Stadtregion” be-
zeichnet werden, was auch die funktionalen Verflechtungen 
widerspiegelt (Zasada, 2011; Zasada et al., 2013a; Krikser et 
al., 2016; Feldmann et al., 2023).

In der vorliegenden Studie wird dann von „urbaner Land-
wirtschaft“ gesprochen, wenn ein Charakteristikum für die 
gesamte Stadtregion bestehend aus dem stadtnahen ruralen, 
peri-urbanen als auch intra-urbanen Raum in gleicher Weise 
zutrifft.

Die räumliche Lokalisierung von landwirtschaftlichen Flächen 
und die Art ihrer Gestaltung eröffnet weitere Möglichkeiten 
ihrer Nutzung im Hinblick auf die Förderung der Biodiversität 
in der grünen Infrastruktur der Stadt, die Förderung der Kli-
maresilienz von Städten und des sozialen Miteinanders in den 
Quartieren, einschließlich vielfältiger Bildungsaspekte. Auf 
diese Weise profitieren Städte in vielfältiger Hinsicht von der 
peri-urbanen und intra-urbanen Landwirtschaft (Dietl, 2020).

Konsequenterweise wird nach Möglichkeiten für die Förde-
rung der urbanen Landwirtschaft über finanzielle Mittel ge-
sucht, die z. B. aus EU-Subventionen der gemeinsamen Ag-
rarpolitik stammen könnten. Insbesondere die Frage einer 
Gemeinwohlorientierung eines regionalen Agrar-und Ernäh-
rungssystems ist hierbei zentral. Eine solche Orientierung lie-
ße sich ableiten, wenn eine größere Vielfalt an soziokulturel-
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len, wirtschaftlichen und ökologischen Dimensionen in neuen 
Governance-Strukturen und Institutionen verhandelt würden 
(Jackson et al., 2021).

Vorrausetzung für alle weitergehenden Überlegungen und 
Planungen ist eine aktuelle Analyse des Standes der Entwick-
lung der urbanen Landwirtschaft in Deutschland, der sich hier 
relevante Bundesforschungseinrichtungen gewidmet haben.

Die Einteilung der Erscheinungsformen der stadtnahen rura-
len (SR), peri-urbanen (PU) und intraurbanen (IU) Landwirt-
schaft lässt sich aus unterschiedlichen Blickwinkeln vorneh-
men. Dazu gehört der Hauptzweck der landwirtschaftlichen 
Initiative, die Art der ökonomischen Aktivität, die räumliche 
Lokalisierung, die Größenordnung der Unternehmung, oder 
die Art der Produkte bzw. der Sektoren der Landwirtschaft 
(Mougeot, 2000).

Der intendierte Zweck, landwirtschaftliche Aktivitäten zu ent-
falten, wird von der FAO in sozialen, ökonomischen und öko-
logischen Themenfeldern angesiedelt (FAO, 1997). Cabannes 
(2006) führt dies detaillierter aus und nennt als Hauptzwecke 
bei ihren Fallstudien Ernährungssicherung, soziale Inklusion, 
Bildung und Gesundheitsaspekte als Entscheidungsgrundlage 
für ihre Typologie.

Die sehr unterschiedlich strukturierte Stadtlandschaft führt 
dazu, dass wegen der abnehmenden Dichte der Bebauung 
vom Stadtkern bis in den ländlichen Bereich aufgrund eines 
Gradienten der Größe der Flächen, die für die Landwirtschaft 
zur Verfügung stehen, gebäudegebundene und gebäudeinteg-
rierte Formen der Landwirtschaft häufiger in der Kernstadt als 
im peri-urbanen Raum gefunden werden (Duží et al., 2017).

Gleichzeitig üben die Besitzverhältnisse des genutzten Lan-
des einen wesentlichen Einfluss aus: während im ländlichen 
Raum die für die Landwirtschaft genutzten Flächen in privat-
wirtschaftlichem Besitz, für agrarische Nutzung ausgewiesen 
und durch formal ausgebildete Landwirte bewirtschaftet 
sind, gilt dies häufig für den peri-urbanen und intra-urbanen 
Raum nur eingeschränkt. Hier sind große Teile des Freigelän-
des in Besitz der öffentlichen Hand und gehören bereits zur 
öffentlichen grünen Infrastruktur. In der Kernstadt mischt sich 
kommunaler Grund und Boden mit privaten, kleinräumigen 
Grundstücken (Schmidt, 2016). Dies wirkt sich auf die Formen 
der urbanen Landwirtschaft (z.  B. temporäre Zwischennut-
zungen) aus, sodass Pearson et al. (2010) ihre Beispiele der 
urbanen Landwirtschaft nach der Nutzflächengröße einteilen.

Eine weitere Typologie erstellten Lohrberg et al. (2016). Sie 
berücksichtigten für die Einteilung einerseits die Intention der 
Unternehmungen, andererseits aber die professionelle Gewin-
norientierung und die Einbeziehung der Stadtgesellschaft.

In einer Studie aus dem Jahr 2016 analysierten Krikser et 
al. 52 deutsche Initiativen der urbanen Landwirtschaft und 
entwickelten aus den verschiedenen existierenden Typolo-
gien eine neue, die auf der Zuordnung der Beispiele nach 
den Zwecken Selbstversorgung, kommerzielles Interesse und 
soziokulturelles Interesse basierte. Es wurden unterschiedli-
che Akteure benannt (private Haushalte und Einzelpersonen, 
Gruppen, Vereine und Start-ups, sowie Betriebe). Diesen Ak-
teuren wurde ein Größenmaßstab für die Unternehmung zu-
geordnet (Micro für Einzelpersonen bis Macro für Betriebe). 

Im Ergebnis wurden neun unterschiedliche Typen der urba-
nen Landwirtschaft voneinander abgrenzt. Sie gliederten sich 
in Idealtypen und Subtypen eines jeden Hauptzweckes und in 
Mischtypen, je nach Repräsentation der Hauptzwecke.

Die in der vorliegenden Studie durchgeführte Analyse baut 
auf den Beispieltypologien der Einteilungen von Lohrberg et 
al. (2016), Krikser et al. (2016) und Verzone & Woods (2021) 
auf. Ausgehend von einem Überblick der Deutschland-be-
zogenen Studien der letzten zehn Jahre und der Definition 
der urbanen Landwirtschaft (Feldmann et al., 2023) widmet 
sich diese Bestandsaufnahme der Frage, welche Formen der 
stadtnahen ruralen, peri-urbanen und intra-urbanen Land-
wirtschaft in Deutschland angetroffen werden, wie sie sich 
untereinander abgrenzen lassen und welche Akteure auf 
diesem Gebiet aktiv sind. Für jede abgegrenzte Erscheinungs-
form der urbanen Landwirtschaft in Deutschland werden Bei-
spiele gelistet.

2 Vorgehen bei der Bestandsaufnahme
Für die Bestandsaufnahme der Formen urbanen Landwirt-
schaft in Deutschland wurde qualitativ beschreibend die Me-
thode des narrativen Reviews angewendet. Dazu wurde eine 
Recherche im Web of Science und im Internet mit verschiede-
nen Suchmaschinen (Google, Google Scholar, Bing, Duckduck-
go) im Zeitraum zwischen Januar und Juli 2022 durchgeführt.

Bei der Recherche wurden folgende Begriffe mit den dazu-
gehörigen Bedeutungen und ihre englischen Entsprechungen 
verwendet:

Stadt („city“): Klein-, Mittelstädte oder Großstädte mit Stadt-
recht und verwaltungsmäßigem. Wirtschaftlichen und kultu-
rellem Mittelpunkt.

Urban („urban“): zu einer Stadtregion gehörig.

Intra-urban („intra-urban“): innerhalb der geschlossenen Be-
bauung der Stadt

Peri-urban („peri-urban“): nicht-geschlossene Bebauung ohne 
eigene Verwaltung, an intra-urbanen Raum anschließend

Stadtnaher ruraler Raum („city-near rural space“): ländlicher 
Raum mit wirtschaftlichen Beziehungen zur Stadt. Gehört oft 
zu mehr als nur einer Stadt.

Stadtregional („regional“): Landschaftsraum aus stadtnahem 
ruralen, peri-urbanem und intra-urbanem Raum

Landwirtschaft („agriculture“, „farming”): boden-, substrat- 
oder nährmediengebundene Herstellung pflanzlicher oder 
tierischer Erzeugnisse, unabhängig von kommerzieller Ver-
wertbarkeit

Urbane Landwirtschaft („urban agriculture“): stadtregionale 
Landwirtschaft

Als Suchwörter dienten in einer ersten Recherche Kombinati-
onen dieser Begriffe, z. B. „urbane Landwirtschaft“, „peri-ur-
bane“ und „intra-urbane Landwirtschaft“ sowie „Landwirt-
schaft in der Stadt“ und ähnliches.

Die in den ersten 30 Quellen gelisteten zusätzlichen Begriffe 
wurden erfasst und ihnen in einem zweiten Schritt nachge-
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gangen. Ausgehend vom zweiten Schritt wurde dies noch-
mals wiederholt und so eine dreistufige Recherche realisiert. 
Die Suchergebnisse wurden in einer Literaturverwaltungs-
software (Citavi) erfasst.

Die insgesamt 886 Quellen wurden nach Akteur und Intenti-
on kategorisiert, die Formen der urbanen Landwirtschaft ex
trahiert und beschrieben.

Die Recherche erfasste durch dieses Ablaufschema sehr un-
terschiedliche Quellen: sowohl Metastudien, als auch wis-
senschaftliche und populärwissenschaftliche Artikel, Websi-
tes von Initiativen, Vereinen, Betrieben oder Städten. Filme 
wurden nicht berücksichtigt, liegen aber mannigfaltig vor.

Durch die Art der Recherche konnten nicht sämtliche Quellen 
zum Thema erfasst werden, sodass hier kein systematisches 
Review durchgeführt wurde. Initiativen, die keine Webprä-
senz haben, wurden so auch nicht erfasst. Auf eine quanti-
tative Auswertung der Quellen wurde deshalb weitgehend 
verzichtet. Nichtsdestoweniger entstand ein umfassendes 
qualitatives Bild der voneinander abgrenzbaren Formen der 
urbanen Landwirtschaft in Deutschland.

3 Ergebnisse
3.1 Abgrenzung von Hauptakteuren

Die Gesamtheit der Funde konnte nach ihren Hauptakteuren 
in drei Hauptkategorien eingeteilt werden:

	͵ Private Betriebe im stadtnahen ruralen, peri-urbanen und 
intra-urbanen Bereich, die gewinnorientiert arbeiten. Für 
Betriebe, die offiziell als landwirtschaftliche Betriebe re-
gistriert sind, ist eine Subvention aus der gemeinsamen 
EU-Agrarpolitik als realistisch anzunehmen.

	͵ Private, nicht gewinnorientierte Unternehmungen und 
Initiativen mit landwirtschaftlichem Charakter, im Wesent-
lichen die gartenbaulichen Ansätze des “urbanen Gärt-
nerns”. Sie sind wesentliche Orte der Entstehung von Vi-
sionen über die Modalitäten der Nahrungserzeugung und 
sind wichtige Kernfaktoren für den Erfolg der ökonomisch 
orientierten urbanen Landwirtschaftsinitiativen. Sie sind 
zudem Experimentier- und Lernräume für Bürger und in-
sofern gesellschaftsbildend.

	͵ Die Stadtverwaltungen, die mit gesellschaftlicher Beteili-
gung kommunale Initiativen zur gemeinwohlorientierten 

Gestaltung der Rahmenbedingungen für eine stadtregio-
nale Landwirtschaft gewährleisten. Hierzu gehört die Pla-
nung und Umsetzung von unterschiedlichsten Konzepten, 
in denen sich das urbane Ernährungssystem, aber auch die 
grüne urbane Infrastruktur abbildet und kompatibel mit 
landwirtschaftlichen Unternehmungen gemacht wird.

„Wissenschaft und Gesellschaft“ als eigene Hauptakteure (Tab. 
1) wurden hier nicht in den Ordnungsrahmen für die Charak-
terisierung der aktuellen Formen der urbanen Landwirtschaft 
verwendet, weil die recherchierten Beispiele wegen des Tech-
nologiereifegrad unter 5 (Demonstration im realen Einsatz. 
Vergl. BLE, 2021) für aktuell noch wenig relevant für die Praxis 
angenommen wurden. Dies wurde so umgesetzt, obwohl ein 
hoher Anteil an Fundstellen zu Innovationen zusammengetra-
gen wurde (Tab 1). Darin könnte die Initialphase einer bevor-
stehenden Entwicklung dieses Bereiches zu erkennen sein.

Der große Anteil von Fundstellen zu landwirtschaftlichen 
Betrieben mit spezialisierter oder diversifizierter Produktion 
bzw. Dienstleistung zeugt nicht nur von einer großen Attrakti-
vität der urbanen Landwirtschaft für gewinnorientiert arbei-
tende Unternehmen. Nach Auffassung des Ministeriums für 
Soziales, Gesundheit, Integration und Verbraucherschutz des 
Landes Brandenburg werden bis 2030 77  % aller landwirt-
schaftlichen Fachkräfte in Rente gehen, während gleichzeitig 
das Problem mangelnder Hofnachfolger bzw. ausgebildeter 
Fachkräfte ohne Zugang zu Land über Vererbung bei gleich-
zeitig hohen Flächenpreisen besteht (Jakab et al., 2021). An-
gesichts des anstehenden Generationswandels in der Land-
wirtschaft erscheint offenbar besonders die peri-urbane 
Landwirtschaft attraktiv, weil mit neuen Betriebsmodellen 
und hoher sowie gleichzeitig nachhaltiger Produktivität auch 
auf kleinen Betriebsflächen gewirtschaftet werden kann.

Die Stadtplanung ist sich der Entwicklung der urbanen Land-
wirtschaft bewusst und stellt sich mit der Entwicklung von 
Konzepten auf eine Ausweitung ein.

3.2 Leistungen der urbanen Landwirtschaft

Innerhalb einer jeden Hauptakteursgruppe konnten die 
Fundstellen nach den Leistungen der Landwirtschaft vonein-
ander abgegrenzt werden. Leistung im Sinne der Analyse war 
der Hauptzweck oder das Hauptprodukt der Unternehmung, 

Tab. 1. Häufigkeit der Fundstellen in Bezug auf den Hauptleistungen der peri-urbanen und intra-urbanen Landwirtschaft

Hauptakteur Hauptleistungen Anzahl der Fundstellen

Verwaltungen des Bundes, der Länder und 
Gemeinden

Stadtplanung und Gestaltung 158

Private, urbane Garteninitiativen Lebensgestaltung 84
Landwirtschaftliche Betriebe Spezialisierte oder diversifizierte Produktion 

bzw. Dienstleistung
253

Wissenschaft und Gesellschaft Kommunikation der Multifunktionalität 
der urbanen Landwirtschaft und Zukunfts
gestaltung der Landwirtschaft allgemein

Innovationen

143 
 

248
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auch wenn verschiedene Leistungen bei einem Akteur ange-
nommen werden konnten.

Die Art der Leistungen war zwischen den Hauptakteuren teil-
weise sehr unterschiedlich, wiesen aber auch Überschnei-
dungsbereiche auf und konnten z. T. bei allen Hauptakteuren 
gefunden werden (Abb. 1).

Bei den kommerziellen Betrieben standen vermarktungsfähi-
ge Produkte oder Dienstleistungen im Vordergrund der Un-
ternehmung. Eher ideelle Leistungen des urbanen Gärtnerns 
stehen bei privaten, nicht-kommerziellen Unternehmungen 
im Fokus. Kommunale Unternehmungen und Konzepte zielen 
vor allem auf die Einrichtung der notwendigen Infrastruktur 
für das Stadtgrün insgesamt ab. Stadternährungsstrategien 
und Ernährungsräte sind Beispiele, die vom Nahrungsmittel 
ihren Ausgangspunkt nehmen, um eine nachhaltige Transfor-
mation des Agrar- und Ernährungssystems voranzutreiben.

Die urbane Landwirtschaft im Besonderen ist in der Öffent-
lichkeit bislang vor allem über den Begriff des „Urban Garde-
ning“ und der „Essbaren Stadt“ als Konzept und auch konkret 
dafür umgesetzte Maßnahmen wahrnehmbar. Es gibt jedoch 
ebenso die Priorisierung der Vergabe städtischer Pachtflä-
chen für ökologischen Landbau. Jakab et al. (2021) stellen 
dazu heraus „Der politische Wille, die Zugangsrechte zu Land 
für spezifische Betriebsformen zu priorisieren, ist in diversen 

Dokumenten und laufenden Aktivitäten erkennbar. Dies gilt 
sowohl für die EU-Ebene (z. B. “Farm to Fork-Strategie”), die 
Bundesebene (Ackerbaustrategie 2035, Deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie und der Klimaschutzplan der Bundesregierung 
u. a.) als auch für die Länderebene (Agrarstrukturelles Leitbild 
in Brandenburg)“. Das Land Brandenburg hat im April 2021 
einen Stakeholderprozess für die Erarbeitung eines Ökoak
tionsplans gestartet, dessen Ziel es ist, „konkret umsetzbare 
Maßnahmen zur Erschließung des Wachstumspotenzials für 
den ökologischen Landbau in Brandenburg zu erarbeiten” 
(MLUK, 2021).

Im Überschneidungsbereich der Unternehmungen der 
Hauptakteure finden sich Angebote von Betrieben, wie The-
rapie, Bildungs-, Freizeit- oder Erholungsangebote, die von ih-
rer Natur her eher gemeinwohlorientiert erscheinen. Hierzu 
können auch Maßnahmen wie die Nahrungserzeugung oder 
die Pflege des kulturellen Erbes gezählt werden, die einen 
grundlegend gesellschaftsfestigenden Charakter haben.

Die Leistungen der urbanen Landwirtschaft können nach den 
Intentionen ihrer Hauptakteure und ihrer Verortung einge-
teilt werden (Abb. 1). Die Leistungen decken alle Bereiche 
zwischen Erzeugung und Verbrauch ab (“From farm to fork”, 
Bargmann, 2020) bis hin zu Handel, Dienstleistung, Ausbil-
dung und der Erprobung neuer Entwicklungen.

Abb. 1. Leistungen der urbanen Landwirtschaft nach den Intentionen ihrer Hauptakteure und ihre Verortung. Die intendierten Leistungen 
(innerhalb der Kreise) sind nach den Hauptakteuren (farbige Kreise) sowie ihrer Verortung (außerhalb der Kreise) geordnet.
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Ein einzelner spezifischer Akteur erbrachte normalerweise 
nicht nur eine Leistung und entsprach damit zumeist nicht 
einem „Idealtypen“ für eine Leistung (vergl. Berges et al., 
2014), sondern muss in der Regel als breiter aufgestellt auf-
gefasst werden („Mischtypus“). Besonders deutlich tritt das 
in „diversifizierten Betrieben“ hervor, wo verschiedene Leis-
tungen auch kommerziell realisiert werden und sich unterei-
nander ökonomisch stabilisieren.

3.3 Anwendungsbereiche, Kulturmedien und Tech-
nologiereifegrad der landwirtschaftlichen Aktivitä-
ten

3.3.1 Anwendungsbereiche

Die Akteure der urbanen Landwirtschaft üben die landwirt-
schaftlichen Aktivitäten in unterschiedlichen Anwendungsbe-
reichen aus (die Abkürzungen werden in den Ergebnistabel-
len verwendet):

	͵ FL: Freiland, einschließlich temporär geschützten Anbaus 
und Teichanlagen

	͵ GH: Permanentes Gewächshaus
	͵ GB: Gebäudeintegriert: Produktion von Pflanzen, Mikroor-

ganismen und Tieren innerhalb von Gebäuden bzw. per-
manenten Gewächshäusern (inkl. Dachgewächshäusern), 
aber auch in mobilen Containern. Die effiziente Nutzung 
von Energie-, Nährstoff- und Wasserkreisläufen wird an-
gestrebt. (“Infarming“, „Indoor farming“, „Indoor Vertical 
Farming“)

	͵ WK: Wachstumskammern und –behälter, Klimakammern 
oder Reaktoren

	͵ KS: Käfighaltung, Stallungen
	͵ AQ: Aquaponik und Hydroponiksysteme
	͵ GG: Gebäudegebunden: Produktion von Pflanzen an und 

auf Gebäuden (Fassaden,
	͵ Balkone, Terrassen, Dächer); Typisch ist die vertikale Aus-

richtung der Anbaufläche (u.  a. Regalsysteme, Wand-Ta-
schen-Systeme) oder die Nutzung der offenen Dachfläche.

	͵ FA: an Gebäudefassaden („vertical gardening“)
	͵ DA: auf dem Dach (; „roof top farming/gardening“, “Zero- 

Acreage-Farming”, “ZFarming”)

Mehrfachzuordnungen waren möglich: z. B. DA, FL (offener 
Dachanbau); GG, GH (Dachgewächshaus).

3.3.2 Kulturmedien

Das breite Spektrum der Formen der urbanen Landwirtschaft 
unterscheidet sich häufig im Hinblick auf das Material, auf 
dem die Erzeugung von Pflanzen und Tieren stattfindet.

Wir haben folgende Material-Kategorien gefunden:

BO: Bodengebundene Landwirtschaft („soil-bound agricul-
ture“): herkömmlicher Anbau von Pflanzen und Tierprodukti-
on auf Boden (wie am Standort natürlich vorkommend)

ES: Erden und Substrate (industriell oder manuell hergestellte 
Mischungen)

HY: Hydrokulturmedien (flüssig, einschließlich Aquaponikme-
dien)

NM: Nährmedien (fest)

Mehrfachzuordnungen waren möglich.

3.3.3 Technologiereifegrade

Die Formen der urbanen Landwirtschaft hatten folgende 
Technologiereifegrade (gem. BLE, 2021)

TRL 4: Versuchsaufbau im Labor

TRL 5: Versuchsaufbau in Einsatzumgebung

TRL 6: Prototyp in Einsatzumgebung

TRL 7: Prototyp im Einsatz

TRL 8: Qualifiziertes System mit Nachweis der Funktionstüch-
tigkeit im Einsatzbereich

TRL 9: Qualifiziertes System mit Nachweis des erfolgreichen 
Einsatzes

3.4 Formen der urbanen Landwirtschaft

3.4.1 Formen der spezialisierten, gewinnorientierten 
urbanen Landwirtschaft

In der Stadtregion konnten spezialisierte Betriebe aus fol-
genden Sektoren der Landwirtschaft (“agricultural sectors”) 
abgegrenzt werden: Pflanzenbau mit Schwerpunkt Ackerbau, 
Gartenbau (inklusive Obstbau, Weinbau, Zierpflanzenbau 
und Sonderkulturen), Tierhaltung mit Schwerpunkten auf der 
jeweiligen Tierart (inklusive Bienen oder anderer Insekten) 
und Dienstleistungen (inklusive u. a. Tourismus, Bildungsini-
tiativen, Garten- und Landschaftsbau).

Insgesamt wurden neun verschiedene Hauptformen der ur-
banen Landwirtschaft gefunden (Abb. 2).

Abb. 2. Hauptformen der gewinnorientierten urbanen Landwirt-
schaft (spezialisierte Betriebe)
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3.4.1.1 Nahrungserzeugung (“Food production”)

Das Spektrum der professionellen Nahrungsproduktion in der 
Stadtregion ist außerordentlich vielfältig (Tab. 2).

Stadtregionale Nahrungsmittel-produzierende Betriebe („Local 
food farms”) haben das Ziel, ihre Lebensmittelproduktion 
speziell auf die Bedürfnisse lokaler städtischer Märkte abzu-
stimmen, indem sie kurze Lieferketten fördern und engere 
Beziehungen zu ihren Kunden aufbauen. Neben diesen lokal 
orientierten Betrieben werden auch solche gefunden, deren 
Vermarktung nicht erkennbar direkt auf die nächstgelegene 
Stadt gerichtet ist (Abgabe der Produkte an Genossenschaf-
ten oder Großhändler).

Oft sind es kleine Unternehmen, die den Standortvorteil in 
der Nähe der Stadt nutzen und direkte Vermarktungswege 
suchen. Pioniere gebäudegebundener und gebäudeintegrier-
te Erzeugung spielen noch eine Ausnahmerolle, weisen aber 
auf das Potential der intra-urbanen Landwirtschaft hin.

Die verschiedenen Formen (z. B. Acker- und Gemüsebau) kom-
men typischerweise (vor allem bei stadtnahen Ökobetrieben) 
auch innerhalb eines Betriebes vor und können bei größeren 
Betrieben in getrennten Betriebseinheiten organisiert sein.

a) Ackerbaubetriebe („Arable crops“)

Ackerbau wird im stadtnahen ruralen und peri-urbanen Raum 
angetroffen, wo ausreichend große Flächen den Maschine-
neinsatz rentabel erlauben. In der Regel wird Dauerfeldbau 
von Feldfrüchten, die untereinander im Wechsel angebaut 
werden, angetroffen, wie sie auch im ländlichen Raum vor-
gefunden werden. Dazu gehören Getreide zur Körnergewin-
nung wie Weizen, Gerste, Roggen, Hafer, Triticale, Hirse oder 
Buchweizen, Mais, Ölfrüchte wie Raps und Rübsen, Sonnen-
blumen oder Leinsamen, Hackfrüchte wie Zuckerrüben oder 
Kartoffeln, Körnerleguminosen, wie Ackerbohnen, Futtererb-
sen, Lupinen, Sojabohnen, Tabak, Faserpflanzen (vergl. Statis-
tisches Bundesamt, 2021a).

Tab. 2. Beispiele für Nahrungsmittelproduktion im stadtnahen ruralen, peri-urbanen und intra-urbanen Raum

Typische Leistung TRGa AWBb KMc Zoned Beispiel (Zitat)

Ölfrüchte 9 FL BO SR, PU Stadt Duisburg (2022)
Getreide 9 FL BO SR, PU Keckl (2020)
Hackfrüchte 9 FL BO SR, PU netzwerk-kultur (2009)
Spargel 9 FL BO PU Dannenbring (2022)
Möhrenanbau 9 FL BO PU Brocker (2022)
Gemüse 9 FL BO SR, PU Friedrich (2022) 

Höfler & Scheindel (2022)
Pilze 9 GB ES PU, IU Gesunde Pilze (2018)
Tomaten 9 GH HY PU, IU Polsfuss (2019)
Nahrungsergänzungsmittel aus Algen 9 GB HY IU dpa/sa (2022)
Biomasse aus Algen 5 GB HY IU Bioökonomie.de (2017)
Algenbasierte Lebensmittel 4 GB HY IU McHardy (2022)
Proteine aus Algen, Pilzen, Pflanzen 5 GB NM IU Menne (2022)
Vanillearoma 6 GW HY IU Ulbrich (2022)
Aromastoffe aus Kräutern 5 GB ES IU Bunzel (2022)
Erdbeeren 9 FL, GH BO, HY SR, PU, IU Universität Hohenheim (2016)
Kernobst 9 FL BO SR, PU Obsthof Halbhuber (2022)
Steinobst 9 FL BO SR, PU Witzenhausen – Kirschenland (2021)
Weine, Veranstaltungen 9 FL, GB BO SR, PU Winzervereinigung Freyburg (2022)
Wein 9 FL BO IU Frankfurter Allgemeine Zeitung (2018)
Wein 9 GG BO IU Jordan (2018)
Heilpflanzen 9 FL, GH BO SR, PU Hevert (2022)
Gewürze 9 FL BO SR, PU LFL Bayern (2022)
Hopfen 9 FL BO SR, PU Spalt (2022)
Straußenfleisch 9 FL BO PU Arnold (2020)
Honig 9 FL - PU, IU Neumann (2022)
Geflügel, Wild, Eier 9 FL, KS BO PU Schlüter (2022)
Quallen 5 GB HY IU BMBF (2020)
Insektenprotein 5 GB NM IU Lambertz (2022)
Speiseinsekten 9 GB NM IU Schlüter (2022)

a-TRG: Technologiereifegrad; b AWB: Anwendungsbereich; c KM: Kulturmaterial; d Zone; Erklärung der Varianten s. Kap. 3.3
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b) Bodengebundene Gemüsebaubetriebe („soil-bound 
vegetables“)

Spargel, Zwiebeln, Möhren, Eissalat und verschiedene Kohl-
arten wie Blumenkohl, Broccoli und Grünkohl dominieren im 
Gemüseanbau vielerorts, die Vielfalt ist jedoch sehr groß. Das 
statistische Bundesamt registriert mehr als 70 Arten (Statisti-
sches Bundesamt Deutschland, 2021b). Je nach Vermarktung 
und auch Regionalität sind unterschiedliche Gemüsekulturen 
gefragt. Hinzu kommen seltenere Kulturen wie Pilze und neu-
erdings Algen.

c) Gebäudeintegrierter Gemüseanbau („Indoor vege-
tables“)

Zahlreiche Gemüse werden unter Glas im Gewächshaus 
oder in anderer Weise gebäudeintegriert angebaut (Benke & 
Tomkins, 2017). Dazu gehören Tomaten, Salat, Paprika, Au-
berginen u.v.m. Neuerdings findet man auch Algen in diesem 
Spektrum.

In Deutschland sind unter dem Begriff des Innovationsrau-
mes NewFoodSystems verschiedene Unternehmungen im 
Gemüseanbau in der Entwicklung, die aber noch einen gerin-
gen Technologiereifegrad besitzen (Lambertz, 2022).

d) Obstbaubetriebe („Fruit production“)

Unter Obstbau versteht man den großflächigen Anbau von 
Kernobst (z. B. Apfel und Birnen), Steinobst (z. B. Aprikosen, 
Mirabellen, Pflaumen, Zwetschgen, Kirschen und andere) im 
Freiland oder Beerenobst in Freiland und im geschützten An-
bau (z. B. Apfelbeere, Erdbeere, Johannisbeere, Heidelbeere, 
Himbeere, Holunder, Stachelbeere, Sanddorn und andere). 
Betriebe werden vor allem im stadtnahen ruralen und im pe-
ri-urbanen Bereich gefunden.

e) Weinbaubetriebe („Viticulture“)

Weinanbau ist ein typisches Beispiel für die Landwirtschaft 
im stadtnahen ruralen und im peri-urbanen Raum. In vielen 
Gegenden formen die Weingüter ganze Dörfer und Klein-
städte wie z. B. an der Weinstraße. Weinbau in großen Städ-
ten wird sowohl kommerziell als auch von Unternehmern 
nebenberuflich betrieben oder bleibt eher Hobbywinzern 
vorbehalten. Schon geringe Flächen in der Stadt können bei 
entsprechender Lage aber nennenswerte Mengen an Wein 
erbringen.

f) Sonderkulturen („Special crops“)

Sonderkulturen sind landwirtschaftlich Kulturen, deren An-
bau wegen bestimmter Standortbedingungen beschränkt 
ist oder die besonders arbeits- und kapitalintensiv sind. 
Pflanzen, die auch auf kleinen Feldern gute Erträge brin-
gen, können bis an die Stadt heranrücken und finden sich 
in spezialisierten Betrieben aber auch als Nebeneinkom-
men. Zu den Sonderkulturen gehören Hopfen, besondere 
Gemüse (Feingemüse), Gewürze und Heilpflanzen oder 
Tabak.

g) Bodengebundene Tierproduktion („soil-bound ani-
mal production“)

Tierproduktion in großem, kommerziellen Stil sind im inner-
städtischen Bereich z. B. aus China bekannt (Gross, 2018). In 
vielen Ländern Afrikas und Asiens werden Tiere vor allem in 
kleinerem Umfang auch in Städten bodengebunden oder in 
Käfigen bzw. Ställen gehalten (GIZ, 2012).

Tierhaltung in Deutschland findet man primär im ländlichen 
und dünn besiedelten Raum bis hinein in den stadtnahen 
ruralen Bereich. Neuerdings werden vermehrt mobile Hüh-
nerställe mit Auslauf im peri-urbanen Raum in alternativen 
Ernährungsnetzwerken umgesetzt. Daneben ist die Imkerei in 
der urbanen Landwirtschaft verbreitet.

In der Stadt findet man vereinzelt auch Formen der Tier-
produktion, die mit geringen Stückzahlen oder besonderen 
Rassen einen Mehrwert für Produzenten und Konsumenten 
oder zusätzlichen Nutzen schaffen, der über ihre Verwen-
dung für den menschlichen Verzehr hinausgeht. Die Tiere 
werden z. B. in Naturschutzprojekte mit eingebunden (Sie-
vert, 2018) oder es werden bestimmte Produktionsweisen, 
wie artgerechte Haltung damit veranschaulicht und erklärt 
(FBN, 2022). So findet man in dieser Form die Haltung von 
Rindern (für Fleisch und Milch), Schweinen, Schafen, Ziegen, 
Geflügel, Kaninchen, Bienen, Fischen und Wildtieren (inkl. 
Straußen).

h) Gebäudeintegrierte Tierproduktion („Vertical (animal) 
farming“)

In der Tierproduktion setzen neue Nahrungs- und Futterpro-
duktionslinien an. In der Aquaponik wird die Aufzucht von 
Wassertieren und die Kultivierung von Nutzpflanzen in Was-
ser kombiniert. Zusätzlich zu Fisch und Pflanze können noch 
Insekten als Futter für die Fische integriert sein. Im Innova-
tionsraum NewFoodSystems werden Insekten nicht nur als 
Futtermittel für Tiere, sondern auch als Proteinbestandteile 
für Lebensmittel erprobt.

3.4.1.2 Zierpflanzen und Baumschulen, einschließlich 
Jungpflanzen („ornamentals“)

Zierpflanzenbau und Baumschulen sind ein sehr bedeutender 
Wirtschaftsfaktor für die Stadt. Der Anbau von Pflanzen zur 
Gewinnung von Saatgut erfolgt auf geringen Feldgrößen auch 
rund um die Städte herum im peri-urbanen Raum (Tab. 3). 
Die Verkaufsbetriebe sind sowohl im intra-urbanen Raum als 
auch im peri-urbanen Raum angesiedelt. Auch Privatperso-
nen werden verschiedentlich zum Erhalt lokaler/standortty-
pischer Sorten durch „Samenausleihe“ in die Saatgutproduk-
tion einbezogen (Stadt Schorndorf, 2022).

Auf die Produktion von Jungpflanzen spezialisierte Betriebe 
sind auch im peri-urbanen Bereich anzutreffen. Sie arbeiten 
meist im geschützten Anbau oder gebäudeintegriert und ba-
sieren nicht selten auf in vitro-Vermehrung der Pflanzen (Hor-
tipendium, 2022a).
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3.4.1.3 Grünland und Futterbau („Feed production“)

Tierhaltung kann derzeit noch nicht ohne Grünland und Fut-
terbau erfolgen. Der Futterbau wird in aller Regel im Misch-
betrieb betrieben und wird in die Fruchtfolge integriert (BLE, 
2022). Gleichzeitig besitzt Grünland wichtige Funktionen, wie 
den Artenreichtum in der Region zu stärken (NABU, 2018) 
oder den Grundwasserstand zu regulieren. Früchte, die spezi-
ell als Futter für Tiere angebaut werden, sind neben Grünland 
und dem Anbau von kleeartigen Pflanzen (Rotklee, Weißklee, 
Luzerne usw.) und Futtergräsern auch Mais, Futterrüben und 
Futtergetreide, letztere als Grundlage insbesondere der Rin-
dermast im ländlichen Bereich. Grünland und Futterbau wird 
in der gesamten Stadtregion gefunden. Insektenproduktion 
als Futter sogar in der Innenstadt (s. Tab. 4).

3.4.1.4 Nachwachsende Rohstoffe („Renewable raw 
materials“)

Vor allem Gülle und biogene Abfälle aus der Landwirtschaft 
werden zu Biogas vergoren. Daneben sind es so genannte 
Energiepflanzen (Biogasrüben, Mais, Sorghum, Silphie, Rie-
senweizengras, Miscanthus, Wildpflanzenmischungen, Hanf 
u. v. m.) und Bäume aus Kurzumtriebsplantagen, die als Sub-
strat in den Biogasanlagen in der Stadtregion, aber auch im 
peri-urbanen Raum verwendet werden (Tab. 5). Auf insge-
samt 1,55 Mio. Hektar werden in Deutschland aktuell Ener-

giepflanzen für den Einsatz in Biogasanlagen angebaut. Das 
sind knapp 13 Prozent der Ackerfläche. Etwa 33,4 Terawatt-
stunden klimafreundlichen Strom produzieren die gut 9 500 
Anlagen und decken damit den Bedarf von rund 9,5  Mio. 
Haushalten. Neben Mais haben sich vor allem Getreide-Ganz-
pflanzen-Silagen, Grünroggen und Hirse einen Platz unter den 
pflanzlichen Biogassubstraten erkämpft. Auch Zuckerrüben 
werden in den letzten Jahren vermehrt für die Biogasproduk-
tion genutzt (Raithel, 2020). Der Anteil der urbanen Landwirt-
schaft daran konnte nicht geschätzt werden, wird aber von 
kleineren Gemeinden bereits als bedeutender Wirtschafts-
faktor in die Gemeinde integriert (Gemeinde Wilpoldsried, 
2022). Dennoch steht die Produktion von Energiepflanzen 
auch in Konkurrenz zur regionalen Nahrungsmittelversor-
gung. In einer Potenzialstudie ermittelten Tavakoli-Hashjini et 
al. (2020), dass etwas 53 % des Mais für die Biogasproduktion 
auf den ertragreicheren Standorten Brandenburgs kultiviert 
wird, was verdeutlicht, dass regionale Umsetzung von ernäh-
rungs- und energiepolitische Zielen einer stärkeren räumli-
chen Abstimmung bedarf.

3.4.2 Diversifizierte Betriebe („Diversified companies“)

Im Sinne dieser Studie wurden diversifizierte Betriebe als 
eigene Haupterscheinungsform der peri-urbanen und intra- 
urbanen Landwirtschaft abgegrenzt (Abb. 3, Beispiele für di-

Tab. 5. Beispiele für nachwachsende Rohstoffe im peri-urbanen Bereich

Typische Leistung TRGa AWBb KMc Zoned Beispiel (Zitat)

Silphie 9 FL BO PU, SR Bayerisches Landwirtschaftliches Wochen-
blatt (2020)

Hanfmix 9 FL BO PU, SR Raithel (2020)
Cannabis 9 FL BO PU, SR Business Insider (2019)

a-TRG: Technologiereifegrad; b AWB: Anwendungsbereich; c KM: Kulturmaterial; d Zone; Erklärung der Varianten s. Kap. 3.3

Tab. 3. Beispiele peri-urbanen und intra- urbaner Pflanzenvermehrung und Baumschulen

Typische Leistung TRGa AWBb KMc Zoned Beispiel (Zitat)

Saatgut 9 GB, FL BO, GH PU, IU Hortipendium (2022b)
In vitro-Vermehrung 9 GB, FL NM, ES IU Kiefer (2018)
Baumschulpflanzen 9 FL ES IU Späth-Hof (2022)
Jungpflanzen 9 GW ES PU Wunderlich (2022)

a-TRG: Technologiereifegrad; b AWB: Anwendungsbereich; c KM: Kulturmaterial; d Zone; Erklärung der Varianten s. Kap. 3.3

Tab. 4. Beispiele für Grünland und Futterbau im peri-urbanen und intra-urbanen Bereich

Typische Leistung TRGa AWBb KMc Zoned Beispiel (Zitat)

Feldfutter 9 FL BO PU, SR BLE (2022)
Klee und Luzerne 9 FL BO PU, SR Bayerische Landesanstalt für Landwirt-

schaft (2022)
Insekten 6 GB NM IU Tech-Startup-School (2020)

a-TRG: Technologiereifegrad; b AWB: Anwendungsbereich; c KM: Kulturmaterial; d Zone; Erklärung der Varianten s. Kap. 3.3
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versifizierte Betriebe s. Tab. 6). Von außen her betrachtet, ist 
es bei diversifizierten Betrieben nicht möglich, den Hauptein-
kommenszweig des Betriebes zu schätzen und die Einteilung 
danach vorzunehmen. Im peri-urbanen Bereich wird eine 
Diversifizierung der Betriebe in mehr oder weniger ausge-
prägter Form häufig angetroffen. Hier wird aus der Vielzahl 
der Varianten nur eine Auswahl markanter, untereinander 
abgrenzbarer Komponenten diversifizierter Betriebe darge-
stellt.

3.4.2.1 Direktvermarktung (“Direct marketing”)

Wochenmärkte, Internethandel, Verkaufsstationen auf dem 
eigenen Hof, Selbsterntestationen, automatisierte, „smarte“ 
Verkaufsstellen oder Lieferungen von Produkten an Super-
märkte oder Restaurants sind wesentliches Kennzeichnen der 
Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte. Die beson-
dere Nähe zur Stadt eröffnet hier eine Vielfalt von Möglich-
keiten. Dies wird auch deutlich durch Multichannel marketing 
der Betriebe. Neben Marktständen werden Infoflyer, Websi-
tes oder Verkaufsevents genutzt.

3.4.2.2 Solidarische Landwirtschaft (“Community Sup-
ported Agriculture”)

In der Solidarischen Landwirtschaft werden die Lebensmittel 
nicht über den Markt vertrieben, sondern fließen in einen 

Wirtschaftskreislauf, der von Konsumierenden mit organisiert 
und finanziert wird. Solidarische Landwirtschaft fördert und 
erhält eine bäuerliche und vielfältige Produktion, stellt regi-
onale Lebensmittel zur Verfügung und ermöglicht Menschen 
einen neuen Erfahrungs- und Bildungsraum (Netzwerk Soli-
darische Landwirtschaft e. V., 2022).

3.4.2.3 Therapeutisch-landwirtschaftliche Betriebe (“The
rapeutic farms”)

Diese dienen der Nutzung landwirtschaftlicher Landschaften, 
um Freizeit- oder arbeitsbezogene Schulungen und Aktivi-
täten für Menschen mit seelischen und körperlichen Beein-
trächtigungen oder mit Lernbehinderungen anzubieten. Die 
praktische Beteiligung an Aktivitäten bietet den Teilnehmern 
gesundheitliche Vorteile.

3.4.2.4 Sozial-landwirtschaftliche Betriebe (“Social 
farms”)

"Multifunktionale" Höfe der Sozialen Landwirtschaft reichen 
von der Integration von Menschen mit körperlichen, geistigen 
oder seelischen Beeinträchtigungen über die Einbeziehung 
sozial schwacher Menschen, straffälliger oder lernschwacher 
Jugendlicher, Drogenkranker, Langzeitarbeitsloser und aktiver 
Senioren bis hin zu pädagogischen Initiativen wie Schul- und 
Kindergartenbauernhöfen (DASoL, 2022).

Abb. 3. Formen der kommer
ziellen peri-urbanen und intra- 
urbanen Landwirtschaft (diver-
sifizierte Betriebe)



Übersichtsarbeit | 19    

Journal für Kulturpflanzen, 75 (01-02). S. 9–36, 2023 | DOI: 10.5073/JfK.2023.01-02.03 | Feldmann et al.

3.4.2.5 Bildungsinititativen (“Educational farms”)

Bauernhöfe sind Lern- und Erfahrungsräume für Kinder, aber 
auch Erwachsene. Die Kooperationen zwischen Schulen, Er-
wachsenenbildungseinrichtungen und landwirtschaftlichen 
Betrieben sind vielfältig und stellen einen zunehmend wichti-
gen Einkommenszweig diversifizierter Betriebe dar (Gertz-Ro-
termund, 2020).

3.4.2.6 Reiterhöfe und Pferdepensionen (“equestrian 
farms”)

Typisch für den stadtnahen Raum sind Bauernhöfe mit über-
wiegender Pferdehaltung in Form von Pensionspferde- oder 
Reiterhöfen, die hinsichtlich ihrer Nutzungsintensität sehr 
unterschiedlich eingeschätzt werden müssen (Zasada et al., 
2013b). Dort werden in der Regel keine anderen Tiere als 

Kühe, Schweine oder Schafe gehalten, allenfalls als Hobby-
tierhaltung. Mancherorts befinden sich auch weitere Tiere 
im Streichelzoo des Reiterhofes mit Ziegen, Hühnern, Enten, 
Gänsen oder Kaninchen. Der Schwerpunkt eines Reiterhofes 
liegt aber auf der Haltung und Zucht von Pferden. Häufig ist 
der Tierbesatz höher als bei Pferdepensionen, wo Privatpfer-
de mit Auslauf, Futter und Unterkunft versorgt werden.

3.4.2.7 Tierzuchteinrichtungen (“animal breeding farms”)

In der Nähe der größeren Städte, vor allem im stadtnahen 
ruralen und peri-urbanen Raum, finden sich Tierzuchteinrich-
tungen für Fisch, Kaninchen, Straußen, Damwild, Lamas oder 
Alpakas. Große Schweinemastbetriebe, Hühnerfarmen oder 
intensive Rinderhaltung finden sich selten in der direkten 
Nähe der Stadt.

Tab. 6. Beispiele für diversifizierte Betriebe im peri-urbanen und intra-urbanen Bereich

Typische Leistung Zoned Beispiel (Zitat)

Internethandel PU, IU Kartoffelshop (2018)
Straußwirtschaft PU Weingut Sohns (2022)
Wochenmarkt PU, IU Bauerntüte (2019)
SoLaWi – Käse PU, IU Degener (2022)
SoLaWi-Gemüse PU, IU SoLaWi Dahlum – Solidarische Landwirtschaft im Braun-

schweiger Land (2022)
SoLaWi – Gemüse PU, IU Solidarische Landwirtschaft Gemeinschaftsgärtnerei Wild-

wuchs e. V. (2022)
Arbeit IU himmelbeet gemeinnützige GmbH (2022)
Integration PU Kambium e. V. (2022)
Beschäftigungsnetzwerk PU, IU Kleinheitz (2022)
Drogensuchtbehandlung PU Therapeutischer Hof Toppenstedt (2022)
Traumatherapie PU Therapiehof Hohenrode GmbH (2022)
Rehabilitation PU,IU Gemeinschaft für Therapie und Landbau e. V. (2022)
Lernort Bauernhof SR, PU BAG Lernort Bauernhof e. V. (2022)
Grünes Zimmer IU, PU Eisenberg (2022)
Lehrort Bauernhof PU ackern & rackern e. V. (2020)
Reiterhof PU Walkemeyer (2022)
Pferdebedarf IU PferdeundReiter (2021)
Pferdezucht PU Hannoveraner Verband e. V. (2022)
Therapiepferde PU Bursian (2022)
Koizucht IU Schildhaue (2022)
Räucherfisch IU Riddagshausen Naturschutz & Bürgerschaft e. V. (2022)
Ferienwohnungen PU Bauernhofferien (2022)
Lama- und Alpakawanderung IU Remeser Hof- Bothmann, Detlef (2022)
Kindergeburtstag auf dem Bauernhof PU Dettweiler & Dettweiler (2022)
Weinerlebnisführung PU Touristikgemeinschaft Hohenlohe e. V. (2022)
Bauerncafe PU Röling (2022)
Holzwirtschaft PU Schmid (2020)
Biogasherstellung PU Degenbeck (2022)
Agri-Photovoltaik PU Bausch Enterprise (2021)
Windenergie SR Lehmann (2017)
Energiedorf SR, PU Gemeinde Wilpoldsried (2022)

a-TRG: Technologiereifegrad; b AWB: Anwendungsbereich; c KM: Kulturmaterial; d Zone; Erklärung und Varianten s. Kap. 3.3
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3.4.2.8 Urlaub auf dem Bauernhof und Bauernhofgas
tronomie (“Agro-tourism” and “Leisure farms”)

Angebote für Urlaub auf dem Bauernhof als Mischbetrieb 
sind nicht unbedingt an die Stadt gebunden, finden sich in 
touristischen Gebieten aber häufig in der Stadtregion. Dazu 
gehört auch die Bauernhofgastronomie. Solche Betriebe bie-
ten ein breites Spektrum an Freizeitaktivitäten rund um land-
wirtschaftliche Themen. Dazu gehören zum Beispiel Angebo-
te zum Selbstpflücken, Hofführungen und -besichtigungen, 
Ponyreiten oder Cafés.

3.4.2.9 Holzwirtschaft (“timber and firewood production”)

Eine Diversifizierung des landwirtschaftlichen Betriebes 
durch nebenberufliche Holzwirtschaft ist in der Nähe grö-
ßerer Städte ein lukratives Geschäft. Es wird unter anderem 
Brennholz für Kamine aufbereitet und in passenden Scheiten 
zum Endverbraucher transportiert. Holz für den Bau oder die 
Möbelherstellung sind seltener vertreten.

3.4.2.10 Energiebereitstellung (“energy production”)

Agri-Photovoltaik und Windkraft sind weitere Möglichkeiten 
für Landwirte im Nebenerwerb oder in einem Mischbetrieb 
Einkommen zu generieren (Müller-Fischer, 2022; EUREF-Cam-
pus 16, 2022). Eine neue Entwicklung sind Doppelnutzungen, 
in denen ackerbauliche oder gartenbauliche Kulturen mit 
Photovoltaikanlagen gemeinsam auf der gleichen Fläche ge-
nutzt werden.

3.4.3 Weiterverarbeitung von Ausgangsprodukten 
(Veredelung; “processing“)

Diversifizierte Betriebe verarbeiten vielfach ihre Ausgangs-
produkte (Obst, Gemüse, Fleisch, Milch, Eier usw.) weiter 
und veredeln sie auf diese Weise. Bei anschließender kurzket-
tiger oder Direktvermarktung kann die Wertschöpfungskette 
weitgehend ohne lange Handels- und Transportketten aus-
kommen. So vielfältig wie das Spektrum der pflanzlichen und 
tierischen Produkte ist, so vielfältig sind die Verarbeitungs-
möglichkeiten. Beispiele sind die Milchverarbeitungsketten 
(Friedrich, 2010) oder die Fleischverarbeitung auf den Höfen 
selbst (BUND Kassel, 2022). Die Weiterverarbeitungsfor-
men sind allerdings wegen der strengen EU Richtlinien z. B. 
zur Hygiene als Diversifizierungsmodell auf landwirtschaftli-
chen Betrieben weniger verbreitet als noch vor Jahrzehnten. 
Stattdessen entstehen neue überbetriebliche Weiterverar-
beitungsbetriebe, nicht zuletzt auch wegen stadtregionaler 
Ernährungspolitiken, die neue Märkte für weiterverarbeitete 
Produkte schaffen, z. B. für die öffentliche Gemeinschaftsver-
pflegung. Hier übernehmen Ernährungsräte der Städte zu-
nehmend die Organisation des Ernährungssystems (Münch-
ner Ernährungsrat, 2022).

3.4.4 Genossenschaften (“cooperatives”)

Landwirtschaftsbetriebe in der peri-urbanen Zone gehören 
wie die des ländlichen Raumes traditionell häufig Bezugs- und 
Absatzgenossenschaften (BAG) an, die Produkte der Einzelbe-

triebe an den Markt bringen, für sie den Einkauf von Futter- 
und Düngemitteln bündeln und Maschinen, Heizöl und Kraft-
stoffe verkaufen. Die Genossenschaften unterstützen ihre 
Mitglieder mit Preisabsicherungsmodellen, die für die Land-
wirte in einer zunehmend volatilen Situation Risiken begren-
zen helfen (Glaser, 2022). Noch nicht so weit verbreitet sind 
aber Genossenschaften, die die gesamte Wertschöpfungs-
kette abbilden (“from farm to fork”), den hybriden Charakter 
von sozialen Unternehmen haben (Martens et al. 2022) und 
sich deswegen gerade im stadtregionalen Raum ausbilden. 
So verknüpft ein Bio-Supermarkt regionale Erzeuger, weiter-
verarbeitende Betriebe und Transporteure mit Verbrauchern, 
die ebenfalls Mitglieder der Genossenschaft sind (Kotteder, 
2021). Solche komplexen Strukturen können große Zahlen 
von Betrieben (über 30) zusammenbinden (Laurenzen, 2022). 
Andere organisieren "Allmende" – Gemeinschaftseigentum 
an Grund und Boden – für die bäuerlich geführte ökologische 
Landwirtschaft. Sie erwerben Ackerland, Wiesen, Weiden, 
Hecken und Biotope und stellen das Land regional einge-
bundenen Bauernhöfen zur Verfügung, die Bio-Lebensmittel 
vor Ort vermarkten, Führungen anbieten, Naturschutz und 
Landschaftspflege betreiben, soziale Betreuung leisten oder 
erlebnispädagogisch mit Schulklassen arbeiten (Kulturland 
e.G., 2022).

3.4.5 Dienstleistungsbetriebe (“service companies”)

Neben der Pflanzen- und Tierproduktion verfügt die Stadtre-
gion über ein großes Spektrum von Dienstleistungsbetrieben, 
die im Wesentlichen den Garten- und Landschaftsbau und die 
Pflanzenpflege abbilden (Müller-Fischer, 2022). Weit darüber 
hinaus kommen neuerdings Angebote für smarte Lösungen 
hinzu (Theemann, 2019). So entstehen neue Dienstleistungs-
betriebe, die Sensoren, Geräte für Präzisionslandwirtschaft 
oder Softwarelösungen für den ökonomisch wie auch den 
nichtökonomisch wirtschaftenden Betrieb anbieten.

3.4.6 Experimentalinitiativen (“Experimental farms”)

Experimentalbetriebe testen neue landwirtschaftliche 
Techniken und Innovationen. Dazu können neue Arten von 
Nutzpflanzen, Anbaumethoden oder neue Marketing- und 
Vertriebsinitiativen gehören. Sie haben häufig temporären 
Charakter und sind mit Risikokapital finanziert. Bei günstigem 
Ausgang gehen sie als Start-ups an den Markt.

Produktionsverfahren im Projekt- bzw. Versuchsstadium im 
peri-urbanen und intra-urbanen Raum umfassen die bere-
its genannten NewFoodSystems (z. B. Lambertz & Sandrock, 
2022; International Platform of Insects for Food and Feed, 
Brussels, 2021; McHardy, 2022), aber auch mehr oder weni-
ger holistische Mischkultursysteme wie Agroforstsysteme 
(Seidemann, 2022; Thünen Institut, 2022), Syntropische 
Agroforstwirtschaft (Seidemann, 2022) oder die regenerative 
Landwirtschaft (TRIEBWERK – Agroforst und Regenerative 
Landwirtschaft, 2022). Solche Experimentalinitiativen können 
herausgehobene Elemente des Anbausystems betreffen, z. B. 
die Insektenförderung durch Streifenanbau (Breustedt, 2022) 
oder vernetzte Systeme von agrarökologischer Produktion auf 
regionalen Betrieben mit neuen Distributions- und Lernorten 
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in Stadtquartieren („Lebensmittel-Punkte“, Leibniz-Zentrum 
für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e. V., 2022).

3.4.7 Ökologisch wirtschaftende Betriebe (“organic 
farms”):

Betriebe, die nach der Verordnung (EU) 2018/848 wirtschaf-
ten, sind hier als eigene Form der urbanen Landwirtschaft 
abgegrenzt. Wegen der nachgewiesenen Nachhaltigkeits-
vorteile wird an diese Wirtschaftsform die Rechtfertigung 
von Zahlungen aus der zweiten Säule der GAP gebunden. 
Politisch strategische Ziele (z.  B. EU, Bundesregierung Koa-
litionsvertrag) sehen den Flächenzuwachs für diese Bewirt-
schaftungsform vor. Manche Betriebe gehen über die Ver-
ordnung hinaus, indem sie holistische Ziele wie Permakultur, 
regenerativen Landbau oder Agro-Forst-Ansätze verfolgen 
und einen hohen Wert für die Biodiversität, den Natur- und 
Umweltschutz nachweisen können. Sie fördern in der Regel 
die Nutzbarmachung von Ökosystemleistungen.

Zu beachten ist hier auch die Rolle der Städte und Kommu-
nen bzw. Gebietskörperschaften (wozu auch die Länder, die 
Kirche, der Naturschutz gehören) als Eigentümer landwirt-
schaftlicher Flächen. Eine „Untersuchung der Eigentums-
strukturen von Agrarflächen in Deutschland“ (EigLanD) des 
Thünen Institutes (Tietz, 2021) schätzt, dass in Deutschland 
im Mittel mehr als 10 % der Landwirtschaftsfläche (zwischen 
1,7 % und 30,2 % pro Gemeinde) im Besitz von Städten, Kom-
munen und sonstigen (Gebiets-)Körperschaften sind. Auf 
politischer Ebene wird seit einiger Zeit (von Fraktionen oder 
der Bürgerschaft) mit dem Argument der Gemeinwohlorien-

tierung und des Biodiversitätsschutzes diskutiert, dass gerade 
in der Flächenvergabepraxis an Pächter ein Hebel zur Nach-
haltigkeitstransformation liegt, wenn die vorrangige Pacht-
flächenvergabe an Managementanforderungen (z.  B. der 
Bewirtschaftung nach Prinzipien des ökologischen Landbaus) 
geknüpft wird (Bundeszentrum für Ernährung, 2022).

3.4.8 Kulturerbe-Bauernhöfe (“Cultural heritage farms”)

Kulturerbe-Bauernhöfe bewahren und teilen Aspekte des 
Kulturerbes, die mit Landwirtschaft und

Landnutzung verbunden sind, wie z.  B. historische Wirt-
schaftsgebäude, Maschinen und Feldfrüchte (VEN, 2022). Die 
Pflanzenproduktion ist ein Schlüsselelement solcher Betrie-
be. Diese legen oft großen Wert auf hochwertige, lokal ange-
baute Produkte (Landerer, 2022).

3.5 Nicht-gewinnorientierte urbane Landwirtschaft 
privater Akteure („urbanes Gärtnern“)

Urbanes Gärtnern/Nicht-gewinnorientierte Landwirtschaft  
privater Akteure („gardening“, z. B. urban gardening, micro- 
gardening u. a.) wurde hier als eher auf soziale und ideelle 
Leistungen ausgerichtete Landwirtschaft abgegrenzt.

Die in dieser Studie durchgeführte Recherche lieferte zahl-
reiche Initiativen von nicht kommerziellen Akteuren zutage, 
die ihre Tätigkeit selbst als “urbane Landwirtschaft” oder mit 
dem Begriff „urbanes Gärtnern“ bezeichnen. Die Aktivitäten 
reichen von Haus- und Kleingärten bis hin zu experimentellen 
initiativen und Gemeinschaftsgärten (Abb. 4).

Abb 4. Formen des urbanen 
Gärtnerns im peri-urbanen und 
intra-urbanen Raum in Haus-, 
Klein- oder Gemeinschaftsgärten  
bzw. dem öffentlichen Grün
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Die Intentionen hinter der Gestaltung privater, nicht-gewin-
norientierter Gärten sind allgemein andere als bei den pri-
vaten, gewinnorientierten Betrieben. Fragen der Lebensge-
staltung und der Selbstverwirklichung wirken sich aus, man 
möchte sein Lebensumfeld mitgestalten und erzielt dadurch 
Heimatgefühl. Gesundheitsförderung, Freizeit und Erholung 
sind wichtige Motivationen für urbanes Gärtnern.

3.5.1 Hausgärten/Familiengärten (“family gardens”)

Hausgärten/Familiengärten sind im Besitz von Einzelperso-
nen und Familien. Die Anzahl der Hausgärten in Deutschland 
wird auf 16 Mio. geschätzt, von denen 45 % von jungen Eltern 
mit Kindern gepachtet sind (Streckfuß & Murmann, 2015). 
Die meisten dieser Gärten bestehen aus einer Kombination 
aus Ziergarten, Nahrungserzeugungsgarten und Naturgarten. 
Aber auch Vertreter reiner Formen dieser Gärten werden ge-
funden. Die Verschiedenheit der Gestaltung der Hausgärten 
ist sehr individuell.

3.5.2 Kleingärten (“Allotment gardens”)

In Deutschland werden ca 1 Million Kleingärten/Schrebergär-
ten gezählt. Sie befinden sich auf Flächen im intra-urbanen 
Raum. Ihre Aufteilung in Kleingärten ist meistens durch Ver-
einssatzungen geregelt. Sie werden an einzelne Mieter ver-
mietet (BDG, 2022). In Kleingärten ist der Anbau von garten-
baulichen Erzeugnissen, also Obst, Gemüse und Kräutern für 
den Eigenbedarf vorgeschrieben. Kleingärten sollen auch der 
Erholung dienen. Reine Ziergärten findet man hier nicht vor. 
Kleingärten haben Zugang zu Fachberatung auf allen Ebenen 
des Kleingartenwesen vom Verein über die Stadt- und Regio
nalverbände bis zu Landesverbänden und Bundesverband 
(BDG, 2022).

3.5.3 Spontane und experimentelle Initiativen (“ex-
perimental initiatives”

Urbanes Gärtnern ist häufig Gärtnern im Experimentierraum 
Stadt. Das zeigt sich beispielsweise an Initiativen des „Gue-
rilla-Gardenings“ (Stierand, 2008), bei dem durch Verteilung 
von Samen, Pflanzenteilen oder Pflanzen bis hin zu Bäumen 
in öffentlichen Räumen gestalterisch auf das eigene Lebens-
umfeld eingewirkt wird. Guerilla-Gärten (“Squatter Gardens”) 
ergreifen als “Besetzergärten” temporären Besitz von unge-
nutztem und brachliegendem Land.

Ganz ähnlich, aber auf den eigenen Garten beschränkt, geht 
das „Black Box Gardening“ vor: selbstaussamenden Pflanzen 
wird die eigene Etablierung überlassen und Sukzessionen in 
die Wege geleitet, die zu neuen Pflanzengesellschaften im 
Garten führen, die Standort-angepasst und widerstandsfähig 
gegenüber den Standortfaktoren sind (Reif, 2014).

Der Umgang mit spontaner Vegetation und ihre Anreicherung 
mit Kulturpflanzen hat sich nicht nur durch das Guerilla Gar-
dening durchgesetzt, sondern ist eine eigene Fachrichtung 
geworden, die vor allem Biodiversitätsaspekte im Blick hat 
(Bundeszentrale für politische Bildung, 2022).

Neue Formen des Anbaus von Kulturpflanzen unter weitge-
hender Belassung spontaner Vegetation und der Berücksich-

tigung von Kreislaufdenken sind ebenfalls Gegenstand des 
urbanen Gärtners und äußern sich beispielsweise im Perma-
kulturanbau (Diederich, 2022). Permakulturansätze wie auch 
Initiativen der regenerativen Landwirtschaft sind in Deutsch-
land bislang selten der betrieblich organisierten Landwirt-
schaft zuzuordnen.

Zu den experimentellen Initiativen gehören auch die Natur-
gärten. Naturgärten sind im Sinne der urbanen Landwirtschaft 
Biodiversität-fördernde Elemente in der grünen Infrastruktur 
und haben nur einen geringen Produktionseffekt. Hier wer-
den lediglich einige Kräuter oder Wildfrüchte geerntet.

3.5.4 Gemeinschaftsgärten (“community gardens”)

Die Anstiftung (2022) bietet ein Onlineportal für mehr als 
900 urbanen Gemeinschaftsgärten in Deutschland an. Diese 
hohe Zahl zeigt, dass Gemeinschaftsgärten eine weit verbrei-
tete Form von Gärten in Städten in Deutschland sind. Wesen 
der Gemeinschaftsgärten ist, dass eine partizipative Ausge-
staltung des Gartens stattfindet. Oftmals wird Gelände für 
den Garten von der Stadtverwaltung bereitgestellt, bisweilen 
aber brach liegende Flächen besetzt und temporär bewirt-
schaftet (Prachttomate, 2022; Jahnke, 2010).

Formen der öffentlich unterstützten Gemeinschaftsgärten 
sind die Stadtteilgärten (MKULNV-NRW, 2016), die die Ge-
meinschaftsbildung im Quartier fördern sollen.

Diese Gemeinschaftsgärten können sich spezialisieren und 
bestimmte Bevölkerungsgruppen als Zielgruppen formulie-
ren. So werden Interkulturelle Gärten gefunden (Interkultu-
reller Garten für Norderstedt e. V., 2022), die auf Integration 
von Menschen mit Migrationshintergrund gerichtet sind oder 
Inklusionsgärten (Feldmann, 2022), die gezielter auf die Be-
dürfnisse von Menschen mit Beeinträchtigungen gerichtet 
sind. Die Nahrungsmittelproduktion ist ein verbindendes Ele-
ment zwischen den Gärten.

Die Gemeinschaftsgärten sind oftmals Orte der Entstehung 
von Visionen des Miteinanders und der Vorstellung von Land-
wirtschaft außerhalb der Stadt (Ernährungsrat Köln und Um-
gebung, 2019).

So werden Gemeinschaftsgärten auch zu Bildungsgärten 
(“Educational gardens”), und stellen einen Treffpunkt zur Ver-
mittlung von gartenbaulichem Anbau, Biodiversitätsfragen 
oder Nachhaltigkeitskriterien dar.

Darüber hinaus werden sie bisweilen auch als Therapiegärten 
(“Therapeutic gardens”) gestaltet. Sie sind dann in Einrich-
tungen angesiedelt, die sich auf körperliche und psychische 
Gesundheitsfürsorge konzentrieren. Sie bieten Menschen 
mit Krankheiten, psychischen Problemen oder Suchtproble-
men die Möglichkeit, mit Pflanzen, Tieren und der Natur in 
Kontakt zu treten.

3.6 Gemeinwohlorientierte Initiativen der urbanen 
Landwirtschaft

Der dritte Hauptakteur für die urbane Landwirtschaft sind 
die Verwaltungen der Städte und Kommunen, die gemein-
wohlorientiert tätig werden. Sie müssen letztlich sämtliche 
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Rahmenbedingungen für die verschiedenen Formen der ur-
banen Landwirtschaft garantieren. Dabei müssen die Städte 
und Kommunen verschiedene Ziele gegeneinander abwägen 
und Konflikte zwischen ihnen vermeiden oder reduzieren. 
Ihren konkreten Maßnahmen schicken sie deshalb Konzepte 
voraus, in denen die Schutzziele und Entwicklungsziele der 
jeweiligen Stadt festgehalten und nachvollziehbar gemacht 
werden.

Bei der Recherche zeigte sich, dass es bislang noch kein Ge-
samtkonzept der Integration der urbanen Landwirtschaft 
in die urbane grüne Infrastruktur gibt (Abb. 5). Es liegen le-
diglich Konzepte vor, die die Städte und Kommunen auf den 
Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt sind, selbst um-
setzen können. Dies sind die Flächen des öffentlichen Grüns. 
Die Einbeziehung der privaten Akteure der urbanen Landwirt-
schaft, einschließlich der Kirchen, ist darin bislang nur verein-
zelt vorgesehen.

3.6.1 Stadtplanungskonzepte mit Bezug zur urbanen 
Landwirtschaft

Ausgelöst durch die Diskussion im partizipativen „Weißbuch 
Stadtgrün-Prozess“ (BMUB, 2017) und die offensichtlichen 
Folgen des Klimawandels, orientierten sich die Städte in Rich-
tung Klimaanpassung. Die Verbesserung der ökologischen 
Situation urbaner Pflanzen sollte die Klimaresilienz von Städ-
ten und Gemeinden steigern und dafür das Stadtgrün, insbe-
sondere Bäume, eingesetzt werden. Derzeit werden Wege 
gesucht, Planung, Pflanzenwahl, Pflanzung und Pflege aufei-

nander abzustimmen. Allerdings verwenden Städte zumeist 
noch Entscheidungsmatrices, die der grauen Infrastruktur 
Vorrecht vor der grün-blauen einräumen. Dadurch droht sich 
das Stadtgrün nicht nur permanent gerade in wachsenden 
Städten zu verringern, sondern Maßnahmen zu seinem Er-
halt laufen häufig ins Leere, weil die biologischen und öko-
logischen Rahmenbedingungen so eingeschränkt sind, dass 
sie keinen Erfolg erlauben. Kosten und Nutzen von Anpas-
sungsmaßnahmen sind deshalb oft nicht in der Balance. Eine 
urbane Landwirtschaft, die versuchen würde, sich im engen 
grünen Raum mehr Platz zu verschaffen, würde erhebliches 
Konfliktpotential erzeugen. Dies sieht im peri-urbanen Raum 
und in der Stadtregion anders aus.

Analysiert man den Umgang mit Stadtgrün in Städten und 
Kommunen detaillierter, erkennt man, dass es im Wesentli-
chen fünf Leitkonzepte gibt, denen bereits an verschiedenen 
Orten gefolgt wird und die, von verschiedenen Startpunkten 
aus, die Funktion der urbanen Pflanzen insbesondere für die 
Klimaanpassung von Städten und Gemeinden berücksich-
tigen. Ihnen gemein ist das Ziel der Einpassung des Stadt-
grüns in den Lebensraum der Bewohner und die Nutzung der 
Ökosystemleistungen der Vegetation. Ihnen gemein ist auch 
das Erfordernis, die Lebensräume der Pflanzen, die sie nutzen 
möchten, so zu gestalten, dass diese darin lebensfähig und 
auch klimawirksam sind. So erscheinen alle Leitkonzepte un-
terschiedlich, sind es aber nicht; sie sind nur Konstrukte, die 
es erlauben, unterschiedliche Ziel- und Interessengruppen 
einzubinden und ihre Denkmuster auf das gleiche Ziel zu len-

Abb 5. Rahmenkonzepte von 
Städten und Kommunen für die 
urbane Landwirtschaft.



24 | Übersichtsarbeit

Journal für Kulturpflanzen, 75 (01-02). S. 9–36, 2023 | DOI: 10.5073/JfK.2023.01-02.03 | Feldmann et al.

ken: die Erhaltung, den Ausbau und die funktionelle Optimie-
rung des urbanen Grüns.

Die Stadt im Klimawandel muss sich der immensen Bedeu-
tung des Stadtgrüns für das menschliche Leben in der Stadt 
bewusst werden. Dieser Prozess wird erleichtert, wenn ge-
sundes Stadtgrün erfahrbar wird. Stadtgrün wird umso eher 
als positiv erfahren, je mehr es davon gibt, je älter und struk-
turierter es ist und je vielfältiger es erscheint. In dieser Hin-
sicht dürfen im intra-urbanen Raum landwirtschaftliche Akti-
vitäten der herkömmlichen grünen Infrastruktur nicht nach-
stehen. Verbindet man ihren Ausbau mit Bildungsaspekten, 
wird die Notwendigkeit verstanden, natürliche Kreisläufe, 
ggf. mit technischen Lösungen unterstützt, einzurichten, zu 
ermöglichen oder zu gestatten. Darauf zielen die folgenden 
Leitkonzepte ab.

Pflanzen betreiben die Klimaanlage des urbanen Wasser-
kreislaufes, der Bodenwasser mit der Luftfeuchte verbindet 
und dadurch Verdunstungskühle bringt. Hierauf aufbauend 
sucht das Konzept der Schwammstadt (Berliner Wasserbe-
triebe, 2022; Hamburger Wasserwerke (HWW) und die Ham-
burger Stadtentwässerung (HSE), 2022) seine Lösungen. Die 
Klimawirksamkeit der Pflanzen unter den sich wandelnden 
Umweltbedingungen muss gewährleistet werden durch die 
Auswahl von Pflanzen mit breiter Reaktionsbreite, die flexi-
bel auf variable Umweltsituationen antworten können und so 
zur Resilienz beitragen. Das Grünvolumen, d.  h. Masse und 
Vielfalt der Pflanzen, muss so groß sein, dass umweltbeding-
te Sukzessionen verschmerzbar sind und nicht in starken Stö-
rungen der natürlichen Balance der Verhältnisse in Biotopen 
und Ökosystemen endet.

Aus diesem Erfordernis erwächst das Konzept der Naturstadt 
(Raspe, 2021). Die blau-grüne urbane Infrastruktur liegt stets 
im Wettstreit mit oberirdischen und unterirdischen Gebäu-
den, Kanalisation oder Versorgungsleitungen (graue Infra-
struktur). In der grauen Infrastruktur ist der Mensch zuhause; 
hier wohnt er, arbeitet er und bewegt er sich. Er soll erken-
nen, dass die Allgegenwart urbanen Grüns sein Wohlbefin-
den steigert und seine Grundstimmung dem Gemeinwesen 
gegenüber definiert.

Das Konzept der partizipativen Bürgerstadt baut auf den 
sozialen Leistungen des urbanen Grüns auf und überträgt 
jedem Einzelnen Verantwortung für dessen Erhaltung, Pfle-
ge und Gestaltung. Ein Weg, Naturstadt und Bürgerstadt zu 
verbinden und auf gesunde Ernährung und Bildungsaspekte 
zu fokussieren, ist die Umsetzung des Konzeptes der Essba-
ren Stadt und seine Erweiterung zur „produktiven Stadtland-
schaft“ (Brückner, 2016). Hier entsteht nicht nur Verständnis 
für Zusammenhänge, Qualität und Menge produzierter Nah-
rung. Hier wird bewusst, wie sehr die Stadt eingebunden ist 
in Informations- und Produkt- und Transportketten, in das 
elementare Geflecht, aus dem sich Überleben und Lebens-
standard speist. Hier entsteht auch eine neue Sichtweise auf 
das Ernährungssystem einer Stadt (Deutscher Städte- und 
Gemeindebund, 2020), das auf Regionalität, kurze Transport-
ketten und lokale Besonderheiten setzt (Bolz, 2021). Die Par-
tizipation auch in diesem Segment der Bürgerstadt überneh-
men Ernährungsräte (Ernaehrungsraete, 2022). Zu diesem Er-
nährungssystem der Stadt gehören ehrenamtliche Initiativen, 

die der Vermeidung von Nahrungsmittelresten dienen, z. B. 
die Tafeln (Tafel Deutschland e. V., 2022), Pop-up-Cafés (Fut-
ter Teresa, 2022) oder Foodsharing-Initiativen (Foodsharing,  
2022). Eine Weiterentwicklung stellt das Konzept der Lebens-
mittel-Punkte dar, die sich als offene Lern- und Austauschorte 
in Stadtquartieren verstehen, an denen überwiegend regio-
nale, hochwertige Nahrungsmittel gehandelt, gelagert, ver-
arbeitet, gekocht und gemeinsam gegessen werden (Ernaeh-
rungsrat Berlin, 2022). Die Förderung dieses Konzepts wur-
de in den Koalitionsvertrag der Regierung des Landes Berlin 
aufgenommen: „Mit der Einrichtung von mindestens einem 
„Lebensmittel-Punkt“ in jedem Berliner Bezirk, wo möglich in 
bestehenden Strukturen, fördert die Koalition nachbarschaft-
liches Zusammenleben und ermöglicht den Zugang zu gutem, 
gesundem und regionalem Essen, unabhängig vom Geldbeu-
tel.“ (Ernaehrungsrat Berlin, 2022).

Die Grüne Stadt (Stiftung DIE GRÜNE STADT, 2022) will Nach-
haltigkeit des Lebens ihrer Bürger in allen Bereichen: Familie, 
Beziehungen, Gesundheit, Bildung, Arbeit und Beruf, Finan-
zen, Wohnen, Energie, Freizeit und Spiritualität. Ihr Konzept 
geht damit weit über das hinaus, was Stadtgrün alleine leis-
ten kann. Aber sie will es meistern, alle Lebensbereiche mit 
dem Grün zu vereinbaren, alle Ökosystemleistungen bewusst 
zu machen, zu nutzen und so das Grün zu schützen und wei-
terzuentwickeln. Stadtgrün in allen seinen Erscheinungsfor-
men erscheint vor diesem Hintergrund als das, was es ist: sys-
temrelevant, unabdingbar und lebensnotwendig.

Die „urbane Landwirtschaft“ manifestierte sich in den Stadt-
konzepten zunächst über den Begriff der „essbaren Stadt“. 
Der Begriff geht auf eine Initiative der englischen Stadt To-
dmorden zurück. Unter dieser Bezeichnung verstand man 
dort ursprünglich ein Leitbild, das dem Gedanken der Ver-
knüpfung von urbanem Grün mit der Nahrungsmittelproduk-
tion im Kleinstmaßstab folgte, um eine gemeinsam lernende 
Gesellschaft zu schaffen, die sich über gemeinsames Essen 
mit ihrer Umgebung identifizierte. Deutsche Städte, z. B. An-
dernach (Menn & Kirk-Mechtel, 2020), Kassel (Maschkowski, 
2020) oder Minden (Fuhg, 2022), machten sich den Gedan-
ken zu eigen. In der Essbaren Stadt soll die Nahrungsmittel
erzeugung gemeinschaftsstiftend sein, aber gleichzeitig den 
Stadtbewohnern den Wert der grünen Infrastruktur insge-
samt näherbringen und ein Verantwortungsgefühl dafür ver-
mitteln. Die Essbare Stadt gehört insofern in den Bereich der 
Bürgerstadt.

Seit einigen Jahren verwurzelte sich der Grundgedanke der 
Essbaren Stadt als Leitkonzept aber weit tiefer und bezieht 
die grüne Infrastruktur der Stadt über den Begriff der urba-
nen Landwirtschaft in das Ernährungssystem der Stadt insge-
samt mit ein. Es wird zu beobachten sein, wie sich die urba-
ne Landwirtschaft bzw. die Essbare Stadt in die bestehende 
blau-grüne Infrastruktur, ohne Flächenkonkurrenz entstehen 
zu lassen, integriert werden kann oder sie sogar ergänzt und 
verstärkt, stabilisiert und sichert. Die dadurch entstehende 
produktive grüne Infrastruktur hat als besonderes Merkmal, 
dass nicht nur öffentliche Grünflächen oder Privatgärten zu-
sammengebunden sind, sondern auch Wirtschaftsbetriebe 
eingegliedert sind. Dadurch verändern sich Besitzverhältnisse 
entscheidend und können beim Wachstum der Stadt und der 
Innenverdichtung wichtige Sicherungsfunktionen überneh-
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men. Gerade wenn aber Privatbesitz gemeinschaftlich ein-
gebunden werden soll, kann der Aufwand zur Erzielung von 
Akzeptanz für Maßnahmen hoch sein.

Die produktive grüne Infrastruktur stellt hochwertige Frei-
räume zur Verfügung, sichert die Nahrungsmittelversorgung 
und kann über ihre günstig ausgewählte Lokalisierung für die 
Belüftung der Stadt klimawirksam genutzt werden. Sie kann 
lokal Biotope schaffen oder schützen und zur Biodiversität 
beitragen. Besonders bedeutsam kann sie aber im Zusam-
menhang mit der Wasserregulierung in das Schwammstadt-
konzept eingebunden werden (Bohn, 2010; Viljoen & Bohn, 
2014; Bohn & Chu, 2021).

3.6.2 Kulturelles Erbe

Urbane Landwirtschaft inklusive des urbanen Gärtnerns hat 
eine kulturhistorische Dimension. In vielen Teilen der Welt 
wird der Nutzen des landwirtschaftlichen Erbes – im Hin-
blick auf seine einzigartigen, unersetzlichen Werte – nicht 
voll gewürdigt und daher manchmal vernachlässigt oder so-
gar zerstört. Dass urbane Landwirtschaft keine neue Diszip-
lin, sondern eine mit langer Tradition ist, wird in manchen 
Städten hervorgehoben. Seit dem 17. Jahrhundert wird bei-
spielsweise in Bamberg Gemüsegartenbau betrieben. Schon 
damals exportierten die Bamberger Gärtner ihre Produkte – 
Steckzwiebeln, Samen, vor allem aber Süßholz – weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus. Mit ihren weiten, freien Räumen 
prägt die Gärtnerstadt das Bamberger Stadtbild. Die mittel-
alterlichen Strukturen der Hausgärten sind sichtbar erhalten, 
bundesweit sind solche Anbauflächen inmitten einer Stadt 
einmalig und haben wesentlich zur Ernennung Bambergs zum 
UNESCO-Weltkulturerbe beigetragen (Stadt Bamberg, 2022).

Städte sammeln traditionelle Formen der Nahrungsmittel-
produktion und bewahren ihr wertvolles Wissen. Basierend 
auf aktueller Forschung entwickeln sie neue Perspektiven 
und Richtungen für den Umgang mit urbaner Landwirtschaft 
weltweit. Wissenschaftler, Experten internationaler Organi-
sationen und Vertreter der Zivilgesellschaft nähern sich dem 
Thema aus unterschiedlichen Perspektiven, was zu einem 
besseren Verständnis und einem gesteigerten akademischen 
Bewusstsein für das landwirtschaftliche Erbe der Städte führt. 
Fallstudien zeigen Beispiele, darunter auch, wie Lebensmit-
telproduktionssysteme mit historischem Wert entwickelt und 
als Beiträge zu nachhaltigen Städten der Zukunft neu gestal-
tet werden können (Lohrberg et al., 2022).

4 Diskussion und Ausblick
4.1 Vollzähligkeit der Formen der urbanen Land-
wirtschaft

Die Vielfalt der Formen der urbanen Landwirtschaft, die in 
dieser Recherche für Deutschland aufgelistet werden konn-
ten, deckt nahezu alle bekannten Formen der Landwirtschaft 
im ländlichen Raum ab. Ausnahmen sind die Massentier-
haltung und der Anbau von Monokulturen auf sehr großen 
Flächen. Zusätzliche Formen der urbanen Landwirtschaft im 
Ausland wurden nicht gefunden. Es kann deshalb davon aus-
gegangen werden, dass die vorgelegte Sammlung der Formen 

der urbanen Landwirtschaft in Deutschland nahezu vollstän-
dig ist.

Durch den Mangel an spezifischen statistischen Daten konn-
te keine Quantifizierung der Formen der urbanen Landwirt-
schaft in Deutschland erfolgen. Die relative Aufteilung der 
recherchierten Quellen liefert allerdings die interessante Be-
obachtung, dass sich unter den Fundstellen eine große An-
zahl (30 %) mit der gebäudeintegrierten und gebäudegebun-
denen urbanen Landwirtshaft beschäftigt. Dies steht im Kont-
rast zu den tatsächlich realisierten Beispielen, zeigt aber eine 
wichtige Richtung auf, in die sich die urbane Landwirtschaft 
entwickeln könnte. Zahlreiche Veröffentlichungen und Web-
sites zum “Ernährungssystem der Stadt” (9 %) in Verbindung 
mit der Thematik “Landwirtschaft der Zukunft” (9 %) kann als 
ein großes Potenzial und eine breite Bereitschaft für eine Zu-
kunftsentwicklung insbesondere der intra-urbanen Landwirt-
schaft gewertet werden. Die vorgefundenen Stadtkonzepte 
(6  %) enthalten diesen Aspekt nur selten, diskutieren aber 
die vielfältigen Ökosystemleistungen der urbanen Landwirt-
schaft, auch innerhalb der grünen Infrastruktur.

Einen großen Anteil (16 %) der Veröffentlichungen kommen 
zudem aus dem Bereich des urbanen Gärtnerns. Diese Zahl 
ist noch unterschätzt, da z.  B. die mehr als 900 Gemein-
schaftsgärten Deutschlands unter einer Adresse (Anstiftung, 
2022) zusammengefasst gezählt wurden. Auch die zahlrei-
chen Kleingartenvereine wurden hier nicht einzeln gezählt. 
Hier zeigt sich ein enormes Potenzial für die urbane Landwirt-
schaft, die bei einer quantitativen Auswertung beispielsweise 
der Erträge zweifellos erheblich zu Buche schlagen würde.

4.2 Landwirtschaftliche Tragfähigkeit der urbanen 
Landwirtschaft
Spezifische statistische Erhebungen für quantitative eine Ein-
schätzung der stadtnahen ruralen, peri-urbanen und intra- 
urbanen Landwirtschaft gibt es bislang nicht (vergl. Statisti-
sches Bundesamt, 2021c). Das wirkt sich auch auf die Erhe-
bung der Formen der peri-urbanen und intra-urbanen Land-
wirtschaft aus, weil die Grenzen der Stadt nicht standardi-
siert angegeben werden können. Allerdings kann durch die 
Betrachtung kreisfreier Städte und ihrer statistischen Daten 
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Abb 6. Verteilung der recherchierten Fundstellen (n=886) auf wich-
tige Themenbereiche der urbanen Landwirtschaft (UL).
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zur Bodennutzungsart eine Einschätzung der Form der Land-
wirtschaft aus den offiziellen Statistiken abgeleitet werden, 
indem man die politischen Grenzen der Stadt gleichzeitig 
als Grenzen des peri-urbanen Raumes annimmt und davon 
ausgeht, dass „Landwirtschaft“ im herkömmlichen Sinne der 
Statistik nur als professionelle Landwirtschaft erfasst wird 
(Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2022). Diese 
Ableitung und Annahme ist vor allem für den Ackerbau und 
Gartenbau wichtig, weil dort naturgemäß unterschiedlichste 
Kulturen von den Betrieben in Rotation und Fruchtwechsel 
angebaut werden. Dieser Wert als Richtwert trifft für Städ-
te mit Landkreisen näherungsweise wahrscheinlich auch zu, 
wenn die Größe der kreisfreien Städte in ihrer gesamten 
Spannbreite verrechnet werden. Die Repräsentativität dieses 
Schätzwertes wurde hier aber nicht empirisch geprüft.

Auf der Basis statistischer Meldungen der Kommunen an den 
Bund und die Länder zum Stichtag 2020 (Statistisches Bun-
desamt, 2021b) wurden 101 kreisfreie Städte analysiert, die 
Angaben zur Landwirtschaft machten. Die Flächen für Land-
wirtschaft wurden als Flächen der urbanen Landwirtschaft 
angesprochen, ohne dass eine Unterscheidung in peri-urba-
ne und intra-urbane Landwirtschaft möglich war, da keine 
gesonderte Erfassung beim Statistischen Bundesamt vorliegt. 
Die Ergebnisse sind in Tabelle 7 dargestellt.

Setzt man die Fläche der peri-urbanen und intra-urbanen 
Landwirtschaft in kreisfreien Städten (420.000 ha; Statisti-
sches Bundesamt, 2021a) mit der in Landkreisen (17.580.000 
ha in Deutschland) ins Verhältnis, so wird der geringe Flä-
chenanteil der peri-urbanen und intra-urbanen Landwirt-
schaft deutlich (2,4  %). Addiert man zur peri-urbanen und 
intra-urbanen Landwirtschaft noch die Fläche der erfassten 
Kleingärten (44.000 ha; BDG, 2022) und Hausgärten (160.000 
ha; Streckfuß & Murmann, 2015) und addiert 10 % der statis-
tisch erfassten Vegetation als produktive grüne Infrastruktur 
(eigener Schätzwert), so kommt man auf 698.000 ha peri-ur-
bane und intra-urbane Landwirtschaft in kreisfreien Städten. 
Diese Flächen sind wahrscheinlich noch unterschätzt, weil an-
dere Analysen noch zu höheren Werten von Haus- und Klein-
gartenflächen bundesweit kommen (BBSR, 2019).

Diese Fläche kann zur Kalkulation ihrer Tragfähigkeit herange-
zogen werden. Das Beispiel Berlin zeigt, dass pro Kopf 0,2235 
ha zur Versorgung einer Person genutzt werden müssen, was 
am Fleischkonsum liegt (Hönle et al., 2017). Verwendet man 
stattdessen einen Wert für vegetarische Ernährung der FAO 
von 0,1400 ha/Person (Muller et al., 2017), so können aus 
den Flächen der kreisfreien Städte im Mittel 25 % der Bevöl-
kerung der zugehörigen Stadt ernährt werden (z. B. in Pirma-

sens, Potsdam oder Passau), mit einem Minimalwert von 1 % 
(Berlin) und einem Maximalwert von 224 % (Emden).

Der Durchmesser der Stadtregion beträgt mancherorts bis zu 
100 km (Laurenzen, 2022) und verbindet als ländlicher Raum 
gewöhnlich mehrere Städte. Um die räumliche Ausdehnung 
abzuschätzen, die benötigt wird, um eine Stadtregion aus 
dem "regionalen" Angebot zu ernähren, werden so genannte 
Foodshed-Modelle angewandt. Sie berechnen den theoreti-
schen Selbstversorgungsgrad einer Region unter Berücksich-
tigung der spezifischen d.  h. auch unterschiedlichen Ernäh-
rungsmuster der lokalen Bevölkerung und der Anbaueignung 
der Böden für verschiedene Kulturen und deren Ertragsni-
veau bei unterschiedlicher Managementintensität. Für Ber-
lin zeigen derartige Szenarien, dass sich die Hauptstadt und 
das Land Brandenburg theoretisch selbst bei ökologischer 
Produktion nicht nur innerhalb der Grenzen beider Länder 
selbst versorgen könnten, sondern insbesondere die Vermei-
dung von Lebensmittelabfällen bei Produktion, Ernte, Aufbe-
reitung, Lagerung, Vertrieb und in Haushalten dazu führen 
könnten, dass über die Selbstversorgung der Region hinaus 
produziert werden könnte (Zasada et al., 2019).

Darüber hinaus wird zu prüfen bleiben, inwieweit sich die 
urbane Landwirtschaft zwischen monozentrischen (wie z. B. 
Hamburg und Berlin) und polyzentrischen Ballungsräumen 
(z. B. Metropole Ruhr, Rheinschiene, Rhein-Main) unterschei-
den. Dies könnte ein weiterer wichtiger Punkt für Richtungs-
entscheidungen zur Weiterentwicklung der urbanen Land-
wirtschaft in Deutschland sein, da wir ja gerade in Deutsch-
land eine beachtliche Zahl polyzentrischer Ballungsräume 
und Patchwork-Landschaften vorfinden, die sich nur schwer 
in idealtypische konzentrische Kreise um einen Stadtkern ab-
bilden lassen.

4.3 Integration der urbanen Landwirtschaft in die 
produktive grüne Infrastruktur der Stadt

Landwirtschaftliche Produktion in der Stadt ist spätestens seit 
Anfang des 20. Jahrhunderts Teil einer nationalen Strategie 
der Selbstversorgung der städtischen Bevölkerung (Migge, 
1918; Hubenthal & von Reuß, 1981). Seit Anfang des 21. Jahr-
hunderts werden die Bemühungen verstärkt, ländliche Räu-
me mit peri-urbanen und intra-urbanen Räumen zu verzah-
nen und stadtnahe Landwirtschaft in das städtische Umfeld 
zu integrieren (Lohrberg, 2001). Darüber hinaus gehend wer-
den Konzepte erarbeitet, die die Landwirtschaft in der Stadt 
mit dem urbanen Ernährungssystem zu verbinden trachten 
und so die Stadt zu einem “Speisenraum” werden lassen 
(Stierand, 2008). Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen 

Tab. 7. Flächen peri-urbaner und intra-urbaner Landwirtschaft in kreisfreien Städten in Deutschland

Mittelwert Max Min

Fläche der kreisfreien Stadt [ha] 14980 89112 3570
Vegetation [ha] 7289 24810 1219
Urbane Landwirtschaft [ha] 4162 17210 422
Landwirtschaft [% Vegetation] 57 96 12
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werden stadtplanerische Formen der Berücksichtigung von 
landwirtschaftlich genutzten Gärten in der Stadtentwicklung 
gesucht (Lohrberg, 2011a) und neue Formen der landwirt-
schaftlichen Primärproduktion in der Stadt aufgezeigt (Lohr-
berg, 2011b).

In der Folge wurden im Themenfeld der urbanen Landwirt-
schaft von EU und deutschen Ministerien in den zurücklie-
genden zehn Jahren verschiedene Programme umgesetzt, die 
eine Fülle von Detailinformationen erbrachten. Dies betrifft 
sowohl Definitionen und Konzepte rund um die Integration 
der stadtregionalen, peri-urbanen und intra-urbanen Land-
wirtschaft in die grüne Infrastruktur, die Nutzung von Ökosys-
temleistungen für die Produktion, aber auch umgekehrt für 
die Stadtgesellschaft, beleuchtet Akteure und Kooperations-
formen sowie Vermarktungskonzepte, Potenziale und Her-
ausforderungen und Fördermöglichkeiten (Tab. 8).

Der parallel ablaufende breite, wissenschaftliche, politische 
und gesellschaftliche Dialog adaptierte den Begriff der “pro-
duktiven Stadtlandschaften” (Brückner, 2016), die seitdem 
als eine Form der Transformation der Städte in Zukunftsstäd-
te aufgefasst wird (Kost & Kölking, 2017).

Vor dem Hintergrund des Bundeskonzeptes Grüne Infrastruk-
tur (BfN, 2017), der die EU-Strategie "Grüne Infrastruktur 
(GI) – Aufwertung des europäischen Naturkapitals" (EU Com, 
2013) unterstützen sollte, hat ebenso der Begriff der „urba-
nen grünen Infrastruktur” an Bedeutung gewonnen. Die “ur-
bane grüne Infrastruktur” wird gewöhnlich als Sammelbegriff 

für den peri-urbanen und intra-urbanen Raum verwendet 
(Hansen et al., 2018). Der bereits im anglikanischen Raum 
länger benutzte Begriff der „produktiven grünen Infrastruktur 
in Städten” (Bohn, 2010; Viljoen & Bohn, 2014; Bohn & Chu, 
2021) stellt einen Teil der peri-urbanen und intra-urbanen 
grünen Infrastruktur dar.

Die produktive grüne Infrastruktur in Städten vereinigt so-
wohl ökonomische Aspekte der landwirtschaftlichen Produk-
tion wie auch soziale und ökologische (Berges et al., 2014). 
Akteure in dieser produktiven grünen Infrastruktur sind 
wirtschaftlich gewinnorientierte Betriebe, nicht-gewinnori-
entierte Initiativen, aber auch die Stadtverwaltungen selbst. 
Gerade die Verwaltungen haben die besondere Aufgabe, Be-
reiche der stadtnahen ruralen, peri-urbanen und intra-urba-
nen grünen Infrastruktur, in denen keine landwirtschaftliche 
Produktion stattfindet, und solche mit dieser Nutzungsform 
auszubalancieren.

Die urbane grüne Infrastruktur ist in die graue Infrastruktur 
der Gebäude und Verkehrswege der Stadt eingebettet. Über 
den gebäudegebundenen und –integrierten Anbau hat man 
eine Verknüpfung der grünen und der grauen Infrastruktur 
geschaffen, die gerade in Deutschland mit der Ausprägung 
in Jahreszeiten wichtig ist, da im Kurztag bei tiefen Tempera-
turen ein Anbau im Freiland nicht möglich oder massiv ein-
geschränkt ist und lediglich manche Kulturen wie Karotten, 
verschiedene Kohlarten oder Feldsalat auf dem Feld bleiben 
können und je nach Bedarf geerntet werden können. Wie 

Tab. 8. Übersicht über wichtige nationale und internationale Programme zur urbanen Landwirtschaft

Themenfeld Fördernde  
Einrichtung

Website

Innovationsanalyse, Definition, Typologie der urbanen Landwirtschaft BMBF www.innsula.org
Planung und Innovation für nachhaltige Metropolregionen EU www.foodmetres-kp.eu
Co-produzierte Grünzüge als nachhaltige kommunale Infrastruktur BMBF www.coprogruen.de
Produzenten-Konsumenten Kooperationen BMBF www.fufoco.net
New Entrant netWork: Geschäftsmodelle für Innovation, Unterneh-
mertum und Resilienz in der europäischen Landwirtschaft

EU www.newbie-academy.eu

Auswirkungen verschiedener Formen urbaner Landwirtschaft auf 
Nahrungs-, Energie- und Wasserressourcen

BMBF, EU http://www.fewmeter.org

Stadt-regionaler Food-Water-Energy Nexus BMBF, EU www.sunex-project.eu
Neue Kooperations- und Poolingmodelle bei Zugang zu Land und 
kurzer Kette

BMBF www.kopos-projekt.de

Transformation von städtischen Agri-Food-Systemen EU www.foodshift2030.eu
Förderung der Stadt-Land-Governance zur Umgestaltung der Lebens-
mittelsysteme

EU www.foode.eu

Exploratory Workshops on Urban Agriculture EU www.faccejpi.net
European Forum on Urban Agriculture (EFUA) EU www.efua.eu
COST Action Urban Agriculture TD 1106 EU www.urban-agriculture-europe.org/
Netzwerk deutscher Kommunen zum Ökologischen Landbau als 
Wirtschaftsfaktor

Städte, Gemein-
den, Landkreise

https://www.biostaedte.de

Sustainable Cities Platform ICLEI Europe www.sustainablecities.eu
Milan Urban Food Policy Pact Städte https://www.milanurbanfoodpolicypact.org/
RUAF Global Partnership on Sustainable Urban Agriculture and Food 
Systems

privat www.ruaf.org

http://www.innsula.org
http://www.foodmetres-kp.eu
http://www.coprogruen.de
http://www.fufoco.net
http://www.newbie-academy.eu
http://www.fewmeter.org
http://www.sunex-project.eu
http://www.kopos-projekt.de
http://www.foodshift2030.eu
http://www.foode.eu
http://www.faccejpi.net
http://www.efua.eu
http://www.urban-agriculture-europe.org/
https://www.biostaedte.de
http://www.sustainablecities.eu
https://www.milanurbanfoodpolicypact.org/
http://www.ruaf.org
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zukunftsträchtig diese Konzepte sind, wird sich über die Ent-
wicklung der Kosten erweisen.

Es entstehen mehr oder weniger vernetzte Grünflächen, die 
in ihrer Gesamtheit mit dem Umland in Verbindung stehen 
und bestimmte Ökosystemleistungen ausüben, z. B. im Sin-
ne der Klimaanpassung. Im peri-urbanen Raum beherrscht 
die Landwirtschaft die grüne Infrastruktur, im intra-urbanen 
Raum ist die grüne Infrastruktur geprägt von öffentlichen 
Grünflächen und privaten und öffentlichen Gärten. Eine Aus-
weitung der urbanen Landwirtschaft im intra-urbanen Raum 
provoziert unweigerlich einen Raum-Nutzungskonflikt, den 
es zu vermeiden gilt. Das ist insofern einfach vorstellbar, als 
gerade im intra-urbanen Raum gebäudeintegrierte und ge-
bäudegebundene professionelle landwirtschaftliche Betriebe 
besondere Standortvorteile hätten, ohne Raumkonkurrenz 
entstehen lassen zu müssen aufgrund der engen Vernetzung 
der grünen und grauen Infrastruktur in der gebäudeintegrier-
ten und gebäudegebundenen Landwirtschaft.

Die Etablierung und Manifestierung urbaner Landwirtschaft 
führt zu Wertschöpfungsketten mit kurzen Transportwegen, 
dadurch geringeren Transport- und Lagerungskosten, und da-
durch auch der Möglichkeit der Verkürzung von Handelsket-
ten mit der möglichen Folge der Stabilisierung der Produkt-
preise auf einem Niveau, das die relativ höheren Produktions-
kosten auf kleineren Flächen auffangen könnte.

4.4 Reduzierung der Flächengröße und Diversifi-
zierung von Betrieben

Konnten hier mangels geeigneter statistischer Daten über 
die durchschnittliche Feldgröße im peri-urbanen Raum auch 
nicht ausgewertet werden, darf wegen der Zersiedlung der 
Flächen trotzdem davon ausgegangen werden, dass es sich 
um kleinere Flächen handelt als im ländlichen Raum. Metho-
den zur Erfassung der Feldgrößen unter Berücksichtigung ih-
rer Lokalisierung und die dadurch entstehende Möglichkeit 
zur Abgrenzung des intra- und peri-urbanen Raumes werden 
derzeit in einer Studie ermittelt und dargestellt.

Kleinere Flächen verteuern die Erzeugung landwirtschaftli-
cher Produkte und eröffnen die Notwendigkeit einerseits und 
Chance andererseits der Diversifizierung der Angebotspa-
lette einzelner Betriebe. In der Recherche zeigte sich, dass 
Mischbetriebe mit kleineren Flächen gerade in der Nähe 
von Städten ihre Existenz durch Einbeziehung der Kunden 
offensichtlich erfolgreich sichern können. Dies erfolgt aktiv 
durch genossenschaftliche Mitwirkung oder durch informa-
tionelle Multichannel Marketing-Anbindung über Websites, 
Flyer, Produktinformationen etc. Direktvermarktung auf Wo-
chenmärkten, aber auch auf dem eigenen Hof. So entsteht 
ein wechselseitiges Beziehungsnetzwerk, das durch interne 
Qualitätsstandards gefestigt wird (Produktionsstandards wie 
Ökosiegel o. ä.). Es könnte sein, dass das Prinzip der vergan-
genen Jahrzehnte „wachse oder weiche“ (Junge, 2022) hier 
nicht gilt, sondern Gegenstrategien gefunden wurden, die 
kleine Betriebe lebensfähig erhalten.

Aufgrund der landwirtschaftlichen Spezialisierung und Diver-
sifizierung in der urbanen Landwirtschaft werden eine Viel-
zahl von Ausbildungs- und Fortbildungsmöglichkeiten erfor-

derlich, um dringend benötigte Fachkräfte auszubilden und zu 
fördern, die den komplexen Anforderungen gewachsen sind. 
Dabei spielen beispielsweise im Gartenbau die Pflanze, Sor-
tenwahl, hochwertige Ernteprodukte, die i. d. R. unverarbei-
tet als verderbliche Frischware vermarktet werden, Technik, 
Logistik, Pflanzenschutz, Pflanzenernährung, Digitalisierung, 
Personalmanagement, Ernteplanung, Zertifizierung, Pro-
duktkontrolle etc. eine wichtige Rolle, um dem Verbraucher 
ein sicheres Produkt anbieten zu können – egal in welcher 
Qualitätsstufe. Dies spricht sehr für den Ausbau der urbanen 
Landwirtschaft.

4.5 Doppelte Materialität – Wesentlichkeitsanalyse

Betriebe haben durch ihre Geschäftstätigkeit selbst einen Ein-
fluss auf Umwelt und Gesellschaft. Gleichzeitig wirkt sich eine 
große Anzahl von ökologischen und sozialen Nachhaltigkeits-
anforderungen auf die Geschäftstätigkeit aus. Diese beider-
seitige Betrachtungsweise stellt die Grundlage für entspre-
chende Wesentlichkeitsanalysen dar (Kreibich et al., 2021).

Die wirtschaftlichen Komponenten hier beschriebener Misch-
betriebe berühren ein breites Spektrum von ökologischen 
und sozialen Nachhaltigkeitsbereichen, die auf ein nachhal-
tiges Wirtschaften für ein nachhaltiges Ernährungssystem ge-
richtet sind (Wunder, 2019a, 2019b). Insbesondere neue Ini-
tiativen, die Produktion, Weiterverarbeitung und Distribution 
im stadtregionalen Raum kooperativ organisieren, lassen sich 
daher häufig auch als Soziale Unternehmen („social enterpri-
ses“) klassifizieren (Martens et al., 2022).

Die große Heterogenität der Erscheinungsformen der urba-
nen Landwirtschaft legt nahe, dass spezielle Wesentlichkeits-
analysen für die einzelnen Formen zielführend sind, um ihre 
jeweilige doppelte Materialität (Wert für die Gemeinschaft, 
Wert für den Betrieb; Kreibich et al., 2021) zu beschreiben. 
Die Beschränkung der Wesentlichkeitsanalysen auf die ge-
winnorientierten Formen reichen hier nicht aus. Bei allen For-
men sollte man hier zu Ergebnissen gelangen, um letztlich die 
wesentlichen Aspekte zu identifizieren, mit denen man zum 
Gegenstand einer gezielten Förderung gelangt.

4.6 Multifunktionalität und Gemeinwohlorientie-
rung der urbanen Landwirtschaft

Im nicht-professionellen urbanen Gärtnern entstehen in 
der Regel keine Zielkonflikte zwischen der Gartengestaltung 
und der Wirtschaftlichkeit der Unternehmung. Gerade hier 
besteht insofern ein großes Potenzial der Entwicklung von 
neuen Anbauformen, die experimentell erprobt und an-
schließend auf ihre Skalierfähigkeit geprüft und bewertet 
werden können (Ziegler, 2021). Kleingartenvereine und Ge-
meinschaftsgärten, die eine Vielzahl von Akteursgruppen zu-
sammenbringen, können hier modellhaft sein (Feldmann et 
al., 2021). Den Gemeinschaftsgärten kommt auch die Rolle 
zu, Multifunktionalität von urbanen Flächen exemplarisch 
umzusetzen und so die Komplexität dieses Ansatzes nachvoll-
ziehbar zu machen (Abb. 7).

Akteure, die in Gemeinschaftsgärten aktiv sind, können als 
Multiplikatoren in das Stadtquartier, in Gartennetzwerke 
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oder die Stadtverwaltungen hineinwirken und verwirklichen 
auch hier das Prinzip der doppelten Materialität mit beson-
derem Blick auf eine Gemeinwohlorientierung.

Über die zahlreichen Gemeinschafts-unterstützten Koopera-
tionen mit landwirtschaftlichen Betrieben prägen nicht-pro-
fessionelle Akteure auch das Wirtschaften der Betriebe und 
entscheiden über den Erfolg der jeweiligen Form der urbanen 
Landwirtschaft. Es wäre in diesem Zusammenhang von beson-
derem Wert, wenn Betriebe aus dem peri-urbanen und int-
ra-urbanen Raum in das neu geschaffene Netzwerk für Leitbe-
triebe des Pflanzenbaus (BLE, 2021b) aufgenommen würden.

Argumentative Unterstützung für die Entwicklung neuer Ko-
operationskonzepte kommt aus der Wissenschaft: hier wer-
den nachvollziehbare Messmethoden und Indikatoren ent-
wickelt, die ähnlich der Wesentlichkeitsanalyse die Vorzüg-
lichkeit einer Landwirtschaftsform zu belegen suchen (Dietl, 
2020).

Legt man die zahlreichen Studien zur Erzielung von Nachhal-
tigkeit in der Stadt zugrunde (z. B. Wascher et al., 2015; Opitz 
et al., 2016b; Specht et al., 2016; Soulard et al., 2017; Weith 
et al., 2021), so lassen sich wesentliche Nachhaltigkeitsfak-
toren mit Relevanz für die urbane Landwirtschaft ableiten. 
Dabei ist im Sinne der Nachhaltigkeit davon auszugehen, dass 
nur bei sozialer Nachhaltigkeit auch nachhaltige ökologische 
Rahmenbedingungen geschaffen werden können, deren Set-
zung für die Einstellung eines ökonomischen Rahmens unbe-
dingte Berücksichtigung finden muss (Abb. 8).

Aufbauend auf diesen Nachhaltigkeitsfaktoren könnten In-
dikatoren abgeleitet werden, die die Nachhaltigkeit von ur-
banen Landwirtschaftsunternehmungen quantifizierbar ma-
chen. Da Nachhaltigkeit im Sinne dieser Faktoren eine Haupt-
voraussetzung für das Gemeinwohl darstellt, kann daran die 
Gemeinwohlorientierung von Betrieben, aber auch aller an-
deren Unternehmungen in der urbanen Landwirtschaft fest-
gemacht werden.

5 Fazit
Die Formenvielfalt der urbanen Landwirtschaft erlaubt eine 
rasche Verstärkung der Vernetzung zwischen stadtnahem ru-
ralen, peri-urbanem und intra-urbanem Raum.

Die gezielte Ansprache, Vernetzung und ggf. Förderung der 
drei Hauptakteure erscheinen von zentraler Bedeutung, um 
die urbane Landwirtschaft in ihrer Multifunktionalität zu un-
terstützen: die ökonomisch arbeitenden Betriebe, die sozial 
orientiert arbeitenden urbanen Gärtnerinnen und Gärtner 
und die gemeinwohl-orientierten Städte und Kommunen, 
die die Rahmenbedingungen für die urbane Landwirtschaft 
schaffen müssen.

Diversifizierte Betriebe verknüpfen schon heute unterschied-
liche Formen und Leistungen und können zu bedarfsorien-
tierten regionalen Wirtschaftspartnern werden. Ausgangs-
punkt für die Weiterentwicklung der urbanen Landwirtschaft 
könnte ihre explizite Einbeziehung in die Gestaltung des Er-
nährungssystems der Städte sein.

Abb 7. Kriterien der Multifunk-
tionalität der urbanen grünen 
Infrastruktur bestehend aus 
Gärten, Flächen, die für die All-
gemeinheit bestimmt sind, und 
landwirtschaftlichen Flächen.
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Darüber hinaus ist es von besonderer Bedeutung, die statisti-
schen Datenerhebungen zur urbanen Landwirtschaft (Struk-
turen, Leistungen, Effekte) auf der Ebene der Städte und 
Kommune dem Bedarf anzupassen, um quantitative Verän-
derungen der urbanen Landwirtschaft erkennen und steuern 
zu können.

Problematisch ist, dass in den Städten und Kommunen keine 
ausreichenden Konzepte zur Integration der urbanen Land-
wirtschaft in die grüne Infrastruktur bestehen. Hier müsste 
angesetzt und mit Städten und Kommunen gemeinsam ein 
solches Konzept entwickelt werden. Als erster Schritt wäre 
eine Berücksichtigung von ausgewählten Betrieben im pe-
ri-urbanen und intra-urbanen Raum im Netzwerk der Leitbe-
triebe Pflanzenbau sinnvoll.

Mit der urbanen Landwirtschaft kommt das Verantwortungs-
bewusstsein für die eigene Lebensgrundlage zu den Men-
schen zurück, die sich bereits so weit von ihr entfernt haben, 
dass sie Gefahr laufen, sie zu zerstören.
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